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ie Beschießung»es
Dampfers„Baden"

Eiu wichtiges Dokument. Der Umsturz in Rio de Janeiro. Die
„Baden im Hasen von Rio de Janeiro. 26 Tote, 35 Verwundete.

□ Hamburg, 14. November.
während der revolutionären Vorgänge in Brasilien im
ober ist bekanntlich von einem Fort bei Rio de Janeiro aus
deutsche Hapagdampfer„Baden" beschossen worden. Ter
konnte bisher nicht vollständig aufgeklärt werde». Von

iranischer Seite wurde versucht, die Schuld an dem bc-
erlichen Vorfall dem deutschen Kapitän aufznbürdcn. Jetzt
ein Dokument bekannt geworden, da» geeignet ist. Licht in
bisher dunkle Sache zu bringen. Die „Hamburger Nach-
ien' sind in der Lage, aus einem Privatbricf de» Kapitäns
in Einzelheiten über die Beschicstung de» Hapagdampl̂rs
Don" in der Bucht von Rio de Janeiro zu vcröfsrntlichc».

Der Bericht de» deutschen Kapitän ».
In den, vom 27. Oktoberd. I . datierten Brief schreibt der
jitäi» u. a.: „Ich kam am 24. d. M. in Rio um 6.30 Uhr

nid lief unbehindert in den Hafen ein, wo wir unsere
img zu löschen begannen und die Passclgier« für Rio
tcn. Gegen 10 Uhr hieß «»,' daß ein Fort die rote Flagge
i habe und daß der Präsident aufgefordert worden sei,
Amt in einer halben Stunde niedcrzulegcn, andernfalls die
t beschaffen werde. ES fielen dann auch einige Kanonen-
t,  die man als Schreckschüsse abgegeben hatte, und bald

uf war die Stadt in den Händen der Aufständischen.
Kegen 17 Uh» waren wir mit dem Löschen der Ladung

Unsere zum Auslaufen erforderlichen Papiere halten wir
um 18 Uhr a» Bord. Ich bestand aber darauf, daß man

eine vom Hafenkapitän ausgestellte Erlaubnis besorge, da-
iä, keine Schwierigkeiten beim Auslaufen hätte. Ich bekam
bic Ertraerlaubnis in aller Form ausgestellt und fuhr nun

tim 17 Uhr an« dem Hafen, mit allen Flaggen tn den Toppen,
grüßte alle Fort» und Krlegsfahrzenge beim Passieren, und
unser Gruß wurde von allen Leiten erwidert.

Die Schüsse.
Belm Passieren des Forle Santa Cruz, da» bei der Ein¬

fahrt zum Hasen liegt, war kein Signal für uns gegeben, und
so dampften»vir weiter, nichts böses mehr erwartend. Als wir
so zehn Minuten weitcrgcfahren waren, hörten »vir eine
Detonation und »ach weitere» fünf Minuten »vicder eine solche.
Wir konnten nicht erkennen, au« »vclcher Richtung der Schall
kam, und eö war auch nirgends eine Rauchwolke sichtbar. So
nahmen wir an. daß es Salutschüsse seien, da man die siegreiche
Revolution hier würdig feierte.

Als wir etwa vier Seemeilen wek» von der Hafeneinfahrt
entfernt waren und gerade ein letztes Fort beobachteten, ob von
dort vielleicht etwa» für uns signalisiert wurde, erfolgte eine
furchtbar« Erschütterung im Schiff. Wir hatten einen Voll¬
treffer in den Hintermast bekommen, der den Mast über Bord
riß. Durch die Granatsplitter einer 24- bis 28-Zentimeter,
Granate wurde« die Menschen, die aus d«m Hinterdeck standen
und sich die Landschaft ansahen, nledergemäht.

Hinterdeck gleich einem Schlachtselde
Das Hinterdeck glich einem Schlachtfeld, 26 Tote» einigen

war der Kopf und anderen die Beine glatt weggeriffen. Weiter
fanden wir da etwa 38 Verwundete. Ich drehte sofort um und
lief in den Hafen zurück, wo wir »vicder an den Kai gingen
und nachts unsere Toicn und Berwundrlen landeten.

BiShet erst 30 Leiche« geborgen.
In L hon sind sämtliche Häuser der am Abhang lausenden
>«assac-Straße geräumt worden. 200 Personen, Militär und
"icr. 'sind mit den AufräumungSarbciten beschäftigt, dir die
't über bei Scheinwerserlicht-fortgesetzt»vcrdc». Man be-
chlcl noch immer das Nachrutschcn des Abhange«, auf dem
Chazeauz-Krankenhau» liegt. In den Mauern haben sich

n starke Riffe gezeigt, weshalb sämtliche Insassen das Ho-
al au« Vorsorge geräuint habe». Das Hospital ist ein fünf*
lges Gebäude von über 100 Meter Länge. Die Auf-
inungsarbeiten an der Unglücksstätte dürften, wenn keine
ilcre» Verwicklungen eintreten, drei bis vier Tag« dauern,
lieber die Ursache der Katastrophe hat ein Lyoner Univer-
»drofeffor namens Deperrrt, der in früheren Jahren die
insbildung in de, dortigen Gegend untersucht hat, erklärt,

»nze Hügel sei eine Sandablagerung von geringer Wider-
Alraft. Infolge der Kanalisierungvanlagen, die den Berg
i»  Versorgung der Wohnhäuser durchziehen, sei der Hügel
einer Art Schwamm geworden, der bei Regrnsällen da»
te Waffer in sich saugt. In der Nacht sei e« dann infolge

ie Anfräumnngsarbeiten in Lyon.
der angrsammeltrn Wäffrrmaffen zu einem Erdrutsch getominen,
fei e« nun, weil eine im Gestein befindliche Sandmaffe nachgab,
fei es, daß Schieferablagrrungeneinbrachrn.

30 Tote aufgefunden.
16 Häuser sind, wie sich aus den Berichten der Morgen¬

presse ergibt, in Lyon durch die Einsturzkatastrophevernichtet
»oorden, zehn weitere sollen noch vom Einsturz bedroht sein.
Die Zahl der Toten ist. wie bereits gemeldet, bisher mit etwa
30 sestgestellt worden, wobei jedoch nicht sicher ist, ob noch weitere
Leichen unter den Trümmern begraben liegen.

Flugzeugabsturz über dem Unglückssiadttell von Lyon.
Wie HavaS aus Lyon berichtet, ist ein Sonderflugzeug mit

einem Kino-Operateur an Bord, der für zivei Pariser Zeitungen
Aufnahmen über dem helmgesuchte» Stadtteil Fourviöre machte,
in die Rhone abgestürzt. Die beiden Jnsaffen. der Pilot und der
Operateur, konnten sich retten und sind unverletzt geblieben,
während das Flugzeug versank.

ie Unruhe» in Peru.
fta» Londoner Blatt .Daily Herold" bringt einen ausführ-
k>>Bericht über Unruhen bei Malpaso(Peru). Danach hat
' bei den Teilnehmern an den Ausschreitungen eine starke
»and- und amerikafeindliche Stiinniung gezeigt. Die Werke
? britischen Firma wurden von den Arbeiter» unter dem

.Nieder mit dem britischen In »pcriali S-
!* jum Stillstand gebracht. 20 Ausländer, die von de»

'uhestjstkrn verfolgt wurden, sind verschwunden,
sn Malpaso plünderte ein wütender Hanf: von etwa 1800
k'tcrn die Läden und griff die Häuser der Beamtena»,

“fl verschiedene Ausländer getötet oder verwundet wurde»,
b>r Polizei eingrcifen konnte. •

),»,•[ ^ "liöei ging darauf mit der Schustwasfc gegen die Un-
''ufter vor, von denen zehn erschossen»vurden. Die Rcgie-

bat i„ aller Eile Truppen nach den betroffenen Gebiete»
Das Militär in Lima befindet sich in Alarmbereit-

^Vi- Generalverbanb der Arbeiter ist von der Regierung

ausgelöst»vorden. lieber die Bezirke von Lima und Jaui » hat
die Regierung das Standrecht verhängt. Nach der Proklamic-
rung des Generalstreiks, der sich auch auf die Baumwoll- und
Zuckcrzone auszudehnen beginnt, hat die Regierung bckannt-
gcbcn lassen, daß jedermann, der die Arbeiter zum Streik auf-
reizc. auSgcwicscn»vcrdc. Dagegen»vcrdc den Arbeitswillige»
in jeder Beziehung Schutz gcivährleistet werde».

lieber die Unruhen bei dem Kupferbergiverk Malpaso
werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt. Die Schuld an den
gestrigen Unruhen im Kupsrrdistrikt Ccrro de Paöco schreiben
die Behörden, kommunistischcu Agitatoren zu. Der Straßen¬
bahn-, Eisenbahn- und Autobusverkchr in Lima »var lahm-
gclcgt, da der allgemeine Arbeitervcrband in Verfolg der
Unruhen den Generalstreik verkündet hatte.

Ein au« drei Waggon» bestehender Eiscnbahnzug traf mit
300 ausländischen Flüchtlingen an« dem Minengrbiet ein. Der
Lokomotivführer deS FlüchtlingSzugcS berichte! über die Un¬
ruhen, die lokale Polizei habe aus der Brücke nach Orova
Wachtposten ausgestellt, um zu verhindern, dass sich dir streilru-
den Arbeiter ans Malpaso mit denen von La Oroya vrrriniglrn.

Seulschland und Frankreich.
□ Die französische Abgeordnetenkammer

hatte eine große, mehrtägige Debatte über die auswärtige
Politik.  I » einer Nachtsitzung, die sich bis Freitag früh
4 Uhr hinzog, »vurdc diese Debatte abgeschlossen»nit der An-
nähme eines Vertrauensvotums  für die Regierung
Tardieu? 323 Abgeordnete stimmten dafür. 270 dagegen. Im-
pouiercnd ist diese Mehrheit gerade nicht. Da man aber bei der
augenblicklich sehr eigenartige» Barteikonstellation in Frank¬
reich ernsthaft damit gerechnet hatte, daß die Negierung über-
Haupt keine Majorität mehr zusammenbringe, bedeutet das Ab¬
stimmungsergebnis doch einen Erfolg für das Kabinett.

ES ist für die außenpolitische Situation Europa» bezeich¬
nend. daß die Debatte, die der Abstinunung vorauSgcgangcn
»var, sich fast ausschließlich uin die d eu t sch- f r a n zö>
fische » Beziehungen  drehte. Der Abgeordnete Franklin-
Bouillon hatte mit einer wüsten Hetzrede dieses Thema ange¬
schnitten. Andere Redner sprachen ruhiger und vernünftiger
darüber, wieder andere leierte» gleich Franklin-Bouillon die
alte Walze von der durch Deutschland ernstlich bedrohten
Sicherheit Frankreichs herunter. De» Höhepunkt der Ausein¬
andersetzungen bildete das Eingreifen des Außenminister»
B r i a u d und des MinisterpräsidentenT a r d i eu in die
Debatte.

Briand verteidigte seine Außenpolitik geschickt und beredt wie
immer. Durch die Ereignisse tn Deutschland habe auch er eine
gewisse Enttäuschung empfunden, sagte er und meinte damit in
erster Linie das Wahlergebnis vom 14. September und die
Reden deutscher Politiker über die Revision des Versailler Ver-
Irags, insbesondere was die deutschen Ostgrrnzen anlangt.
Dann aber fuhr er fort: Wenn heute daS Vertrauen zu Deutsch¬
land und seiner Politik erschüttert sei. so dürfe man nicht über¬
sehen. daß man in F r a n kr e i ch zu dieser Erschütterung nicht
wenig beigetragcn habe. DaS ist ein gute» Wort, da» wir ur.S
in Deutschland merke» wollen. Recht vernünftig waren auch
BriandS Bemerkungen über die Revision des Versailler Ver¬
trags. Der Vertrag, so sagte der französische Außenminister,
enthalte Bestimmungen, nach denen cS gestattet sei, eine Revi¬
sion zu verlange», und man könne die daran interessierten Na¬
tionen nicht hindern, diese Nachprüfung zu fordern. Schließlich
schilderte Briand auch durchaus richtig die schwere wirtschaft¬
liche Lage Deutschlands mit feinen 3!4 Millionen Arbeits-
losen, «die alle» Eftremiste» Folge leiste» und sicherlich kein
Gefilhl des Wohlwollens für die Sicgerstaatcn hegen." Die
Konsequenz daraus,  daß man nämlich die Lage
Deutschlands, insbesondere hinsichtlich seiner Reparationsver-
pslichtungen, erleichtern müsse, zog Herr Briand freilich nicht.
Er versprach nur, an der Lacarnopolitik festzuhalten, den euro¬
päischen Frieden zu fördern und wies zum Schluß darauf hin,
daß diese Friedenspolitik nicht die Grcnzvertcidigung hindere.
Ein Beweis dafür sei die Art, in der die Vertreter Frankreichs
gegenwärtig auf der Genfer Abrüstungskonsercnz die Interessen
ihres Landes verteidigten. Briand hätte I» diesem Punkte
noch deutlicher iverden können und sagen, daß di« französischrn
Vertreter in Genf die Abrüstung förmlich sabotierenl

Ministerpräsident Tardieu  sprach , seiner politischen
Grundeinstellung entsprechend, um etliche Grade schärfer gegen
Deutschland. Er mußtez»vor anerkennen, daß Deutschland die
Vertragsbestimmungen hinsichtlich der Zerstörung der Be-
fcstigungswcrke eingehaltc» habe, dann aber kainen sofort die
Anklage». In erster Linie beanstandete Herr Tardieu die Ge¬
waltakte gegen die Separatisten nach der Räumung (wir
gratulieren den Herren Separatisten zu ihrem Fürsprecher!),
dann beklagte der französische Ministerpräsident das Ergebnis
der Reichstagswahlen und beanstandete die Stahlhelmkund¬
gebungen am Rhein und schließlich die Reden deutscher Politiker
über den Anschluß Oesterreichs und über die Frage des Danziger
Korridors. Von der Abrüstung  wollte Herr Tardieu gar
nichts wisse». Der Verlailler Vertrag verpflichte nur Deutsch-
land, spreche aber bezüglich der Ententemächte lediglich von
einer Abrüstungsmöglichkeit, meinte er. Sehr scharf lehntz
Tardieu ,cdc Revision des Versailler Vertrages ad und verstieg
sich dabei zu der Acußeiung, eine Revision»»erde zunächst den
Krieg und dann eine Revolution herausführen. Wenn man alle
acht Tag« das wieder in Frage stellen»volle, »vaS Deutschland
unterzeichnet habe, dann »värc das ein schlechtes System. (Alle
acht Tage? Wir dächten, cs seien seil 1919 jetzt elf Jahre ver¬
flossen l)

Also sprach Herr Tardieu.  Man sieht, er »var bcmiiht,
den guten Eindruck, den einzelne Stellen der Briandschc» Rede
etwa in Deutschland machen könnten, in sein Gegenteil umzu-
waiidcln. Diese Absicht hat er erreicht. Er hat dadurch auch
eine Mehrheit für sein Kabinett in der französischen Kammer
zustande gebracht. Die deutsch-französischen Beziehungen aber
hat seine Rede sicherlich nicht gefördert. Wie sagte doch Herr
Briand kurze Zeit vorher? ,Lur Erschütterung des Vertrauen»
zu Deutschland hat auch Frankreich nicht»vcuig beigctragen."
Briand kann die Rede seines eigene» Ministerpräsideuten
Tardieu i» diese Rubrik cinrcihenl

*

Wie aus Paris  gemeldet»vird, hat das Vertrauensvo¬
tum, dem die Abgcordiictenkainmcr zustinunte, folgende» Wort¬
laut: .Die Mammcr vertraut der Regierung, daß sie weiterhin
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die Achtung der Verträge , die Sicherheit des Landes » nd die
Organisierung des Friedens gewährleistet und lehnt jeden
weitere » Zusatz ab.

Dir Pariser Prcssr liebt den scharfen Gegensah Mischen der
Rede de« Außenministew Briand nnd der dev Ministrrpräfidrnlcn
Tardiru hervor . Dir Zeitungen find der Auffassung , die Ent¬
wicklung der nächsten Zeit werde zeigen müssen , wer siegt , die
Richtung Briand oder die Richtung Tardiru . In der Kammer
hat die Mehrheit beide » Beifall gcNatscht . Offenbar ist für j :de
dieser beiden Richtungen dort Raum.

Zur Debatte in der Kammer ist noch nachzutragen , daß bei
der Diskussion über die vorgelegten TageSordiiungcii im Namen
der R a d i k a l e n der Abg . B e r t h o d erklärte , die Radikalen
könnten trotz der mehr als dringlichen Ansfordcrung des Mi¬
nisterpräsidenten der Regierung nicht da « vertrauen aussprechen.
Deshalb müßten sie gegen  die Tagesordnung stimmen , aber
öffentlich bekunden , daß sie di« Politik des Außenministers
Briand  nach jeder Richtung billigten  und ihre Fort-
fetzuna wünschten

Sie preirsenkungs-Allion.
Eine Verlautbarung drS KabinettSauöfchusirSfür ArbeitS- und

Preisfragen.

der von dem KabinettSauSschuß für ArbeitS - und Preis¬
fragen in Aussicht gestellten Verlautbarung heißt eS u . : .

Wie die Reichsregierung in ihrem WirtschastS - und Finanz¬
programm betont hat , ist die Herabsetzung der Preise aus der
ganzen Linie eine Notwendigkeit . Durch Verbilligung von Er-

Jeugung und Verbrauch muß die Wirtschaft neu belebt werde».Zerbilligung deS Verbrauchs . Senkung der Lebenshaltungs¬
kosten sind insbesondere auch geboten , um die Wirkungen abzu-
schwächen , die sich aus der Kürzung der Beamtcnbezügc und aus
Lohnsenkungen ergeben . Ihr Ziel ist ebenfalls , die Lasten zu
ermäßigen , die auf der Erzeugung ruhen.

Niemand darf und wird sich aus die Dauer dieser zwangs¬
läufigen Entwicklung entziehen können . Sache der Regierung ist
rS , sie mit allen Kräften zu fördern , damit die Schäden und
Nachteile der UebergangSzeit zum Ausgleich von Angebot und
Nachfrage , von Preisen und Kaufkraft abgekürzt und daS Mil¬
lionenheer der Arbeitslosen so rasch wie möglich der schaffende»
Tätigkeit wieder zugeführt wird.

Die ungezählten und vielgestaltigen wirtschaftlichen Vor¬
gänge deS täglichen Lebens können nun aber nicht durch staat-
lichen Zwang in diesem Sinne einheitlich und plötzlich gestaltet
werden.

Zwang ist geboten , wenn der wirtschaftlichen Entwicklung
wider bessere Erkenntnis Hindernisse bereitet werden , die anders
nicht zu beseitigen sind . In diesem Sinne fördernd diese Vcr-
billigungStendenzen zu stütze» , ist die Aufgabe des Kabtnetts-
auSschusseS für ArbeitS - und Preisfragen.

Fast noch wichtiger aber als Zwang ist neben den Verhand¬
lungen des Staates zu glücklicher Lösung der Fragen der Druck
der Verbraucher und der öffentlichen Meinung aus Wider¬
strebende . '

Die Verhandlungen der ReichSratöauöschüsir.

Berlin , 15 . Nov . Die ReichsratSauSschüsse setzten die Etat¬
beratung fort . Evledigt wurden die Etats des ReichsverkehrS-
ministeriumS , des Auswärtigen Amts und des ReichSernäh-
rungSministeriumS . Darauf wurde die Einzelaussprache beim
Haushalt des ReichSwehrministeriumS fortgesetzt . Die Ent-
scheidung über die vorliegenden Anträge erfolgt erst bei der
zweiten Lesung , die für Montag nachmittag in Aussicht ge¬
nommen ist.

Fraktion der Deutsche « Staatöpartei.

Berlin , 15 . Nov . Die demokratische Fraktion im Preußischen^
Landtag hat beschlossen , ihre » Name » in „ Fraktion der Dcnt-
scheu Staatspartci (bisher Deutsche De »iokratischc Fraktion )"
umzubenennen.

preußischer Landtag.
Berlin , 14. November.

Der Preußische Landtag nahm in seiner heutigen Sitzung bei
Erledigung kleiner Vorlagen endgültig Anträge der RcgierungLpar-
teicn an , die in die Gewerbesteuer für freie Berufe auch Zahinech.
nlker sowie Land - und Feldmesier elnbeziehen und die Beteiligung
der freien Berufe In den GewerbesteuerauSschüssen anregcn . ES
folgte eine Debatte über mehrere Große Ansragcn und Aut -äge
über die Not der Landwirtschaft.

Landwirtschastsminister Dr . Steiger erklärt « in Beantwortung
der Großen Anfragen : An der Notlage der Landwirtschaft sei nicht
die Politik der Regierung schuld, sondern die Veränderungen , die
durch den Krieg in Deutschland und in allen anderen Staaten einge¬
treten seien. Auch die erhebliche Zunahme der Verschuldung der
Landwirtschaft in Deutschland , die im ersten Halbjahr 1030 400 1
Millionen Rink . betrage , sei darauf zurückzusühren . Der Schwer¬
punkt dieser Verschuldung liege bei den kurzfristigen Krediten , «nd
hier spiele wiederum der Düngerwechsel eine besondere Rolle . Da die
Düngcrwcchscl grundsätzlich aus der Ernte de- Jahres , für daS
sie in Anspruch genommen seien, zurückgezahlt werden müßten , könne
die Preußenkasic eine allgemeine Verlängerung nicht eintreten lasten.
Man dürfe aber annehmen , daß von Fall zu Fall aus schwierige
Verhältniste Rücksicht genommen werde . Ganz allgemein sei acr
Zinsfuß für Persoualkredite in der Landwirtschaft besonders drückend.
Durch Vereinbarungen zwischen Girozentralen und Genostenschasten
werde eS möglich sein, diesen Satz nicht unerheblich herabzusetzen.
Aus den für die Landwirtschaft notwendigen Stand werde man aber
erst kommen , wenn die Kapitalflucht aushörc und die Kapitalbildnug
im Innern durch Beseitigung der WirtschastSkrise wieder zunehinc.
Zur Kreditkrise komnie die Absatzkrise, insbesondere auf dem Geriet
der Getreidewirtschaft . Der Minister wicS auf die bekannten Be¬
strebungen hinsichtlich des Roggen - und Weizenproblems hin und
befaßte sich mit der Kartosselverwertung . Von besonderer Bedeutung
sei hier die Kartosseltrockuung . DaS Reich habe bereits 380 000 Dop-
pelzentner Kartosfcislocken auf Lager genommen und bis zum 10.
November weitere 510 000 Doppelzentner in Anrechnung auf die
2.2 Millionen Doppelzentner angekauft , die bis zum Dezeniber aus¬
genommen werden sollen. Was die Kartoffelstärke angehe , so hätten !
die Maizena -Werke in Barb » 200 000 Doppelzentner abgenomineu !
zu einem Preise , der 1.50 Rmk . je Zentner Kartoffeln entspreche , i
Eine Erhöhung des auf 70 Prozent festgesetzten SpirituSkonrin-
gculeS sei beantragt , aber wegen der lagcrndcit großen Vorräte
schwierig.

Nach weiterer sehr ausführlicher Aussprache wurde die gesamte
Vorlage an die zuständige » Ausschüsse überwiese ».

Raubüberfall in einer Altonaer Bankfiliale.

Altona , 15 . Nov . In der Altonaer Filiale der Vereinsbank
Hamburg am Fifchmarkt erschienen zwei junge Bursche » von
20 bis 25 Jahren und bedrohten die Bankbeamten mit Revol¬
ver » . Sie gaben inchrcre Schüsse ab , durch di « einer der Be-
amten am Kops verletzt wurde , so daß er in » Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte . Ein anderer Beamter hatte die Geistes¬
gegenwart , die Fensterscheibe mit einen , Briefbeschwerer etnzu-
werfrn und um Hilfe zu rufen , woraus man auf der Straße
aufmerksam wurde . Die Räuber flüchteten und konnten un¬
erkannt entkommen.

Die beiden großen amerikanischen Sabotageprozefie
zugunsten Deutschlands entschieden.

Berlin , 15 . Nov . In den zwei großen Sabotagcprozessen,
die feit mehreren Jahren vor der deutsch -amerikanischen Ge¬
mischten Kommission schwebten und in denen Schadenersatz¬
ansprüche gegen da « Deutsche Reich in der Höh » von etwa
40 Millionen Dollar geltend gemacht wurden , ist nunmehr di«
Entscheidung zugunsten Deutschland » gefallen . In dem ersten
der beiden Prozesse , der unter dem Namen „ Black -Toin -Fall"
bekannt ist. handelt eS sich darum , daß am 30 . Juli 1916 aus dem

Frachtbahnhof einer amerikanischen Eisenbahngefellschaft im
Hasen von New Bork , der den Namen „ Black Tom Terminal"
führt , eine große Explosion zahlreicher mit verschiffungsbereiter
Munition beladener Eisenbahnwagen stattfand . Der zweite Pro¬
zeß , der sogenannte „ KingSland -Prozetz " , vezog sich auf die Zer»
ftöruno einer Munitionsfabrik , die am 11. Januar 1917 in dem
nahe New Bork gelegenen Orte KingSland erfolgte . In beiden
Fälle « wurde von den Geschädigten die Behauptung aufgestellt,
die Zerstörungen seien daS Werk deutscher Agenten gewesen , di«
von deutsche » amtlichen Stellen den Auftrag erhalten hätten,
Sabotageakte in den Vereinigten Staaten auSzussihren . Die
Kommission hat nunmehr einstimmig frstgestellt , daß Deutschland
für die beiden Sabotagcsälle nicht verantwortlich gemacht werden
kan » , und hat daher die beiden Klagen zugunsten Deutschland»
entschieden.

Wieder rin AuSlandö -Sowjetbeamter flüchtig.

Riga , 15 . Nov . Der seit vier Jahren hier amtierende Erste
Sachverständige für Textilienhandel bei der hiesigen sowjet-
russischen Handelsvertretung , Sagiroff , ist dem Befehl , sofort
nach Moskau zurückzukehrrn , nicht gefolgt und hat seinen Posten
verlassen.

Untergang eine « chilenischen Schoner ». — 17 Tote.

Puerto Monti (Chile ), 15 . Nov . Der chilenische Dreimaster
„Laura " ist vor Chonchi untergegangen . 17 Todesopfer sind zu
beklagen . _

i>as englische Parlament.
Bor etn ^ baldigen Auflösung.

.Daily Telegraph " zufolge trifft die Arbeiterpartei jetzt
Vorbereitungen für Neuwahlen . Dt « Minister sind der Ansicht,
daß sie mit einer Auflösung deS Parlaments Ende Januar oder
Anfang Februar rechnen müsien.

. In konservativen Kreise » wird dir jetzt bestehende endgültige
Möglichkeit eines baldigen Appells an das Volk mit Vertraue«
auf das Ergebnis begrüßt.

ßraakreich and der Zrieden.
Painlevü gegen sofortige Abrüstung.

Auf dem Schlußbankctt der Soziairepudlikanischcn Partei
in Paris sprach Painlevü über Abrüstung und Sicherheit . So¬
fortige Abrüstung für Frankreich fordern , sei, so führte er aus,
BeiveiS für einen verblendeten Pazifismus . Eine derartige
Geste würde keineswegs gewissen „ größenwahnsinnigen Aben¬
teurern oder gewissen Aposteln der Wcllrcvolution " Einhalt
gebieten . Selbst di« gleichzeitige Abrüstung sünitlicher Länder
ohne irgendeine Garantte bedeute keine Sicherung gegen den
Krieg . Da » Problem müsse leidenschafisloS erörtert worden.

Zwischen den unzufriedenen und statuierten Ländern be¬
stehe der Unterschied , daß diese letztgenannten keinen Grund
und auch keine Absicht hätten , anzugreifen , während für dir un¬
zufriedenen Länder Revanche die Hoffnung zumindesten « sich
regender und bisweilen starker Minderheiten bleibe . Deshalb
müsse Frankreich sein « Sicherheit durch eigene Mittel in dem
Maße , in dem di« internationalen Bereinbarungrn noch nicht
jeden Angriff unmöglich machen , garantieren.

Die rumänische Liberale Partei kehrt ins Parlament zurück.
Bukarest , 15 . Nov . Di « von Vintita Bratianu geführte

Liberale Partei , di« vor anderthalb Jahren aufgehört hatte , an
den Arbeiten des Parlaments teilzunehmen , hat der Auffor-
derung de » Königs Folge geleistet und beschlossen , die Betei¬
ligung an den ParlamentSfltzungen wieder auszunehmen.

per Seuser AbrSstuagsimrschatz.
Ablehnung deS deutschen Antrag « auf direkte Herabsetzung

de« Kriegsmaterials.

Im Vorbereitenden Abrüstungsausschuß ist die grundsätzliche
Entscheidung über die Behandlung deS Heeres-
materiolS  im Konventtonsentwurf gefallen . Der deutsche
Antrag , daß für das LandrüstungSmaterial das Prinzip der
direkten Herabsetzung ltabellenmäßige Angaben der Höchststück¬
zahlen des im Dienst befindlichen und lagernden Materials)
angenommen werden soll , wurde mit neun gegen neun Stirn-
nie » bei sieben Stimmenthaltungen abgcilehnt.

Für den deutschen Antrag  haben gestimmt Deutsch¬
land , Kanada , die Vereinigten Staaten , Italien , Holland,
Schweden , Rußland , die Türkei und Venezuela,

dagegen stimmten Belgien , Finland , Frankreich , Japan,
Persien , Polen , Runiänien , die Tschechoslowakei und Jugo-
slawien . Eö haben sich der Stimme enthalten Bulgarien , China,
Spanien , Großbritannien , Irland , Griechenland , Norwegen.

Weiter wurde je ein Antrag der sowjetrnssischen und der
italienischen Delegation , die sich gleichfalls für das Prinzip der
direkten Herabsetzung in Verbindung mit einer Herabsetzung
der HeeresauSgaben ausgesprochen haben , abgelchnt . Damit ist
scstgestellt , daß der Ausschuß für die Landrüstungen daS Prinzip
der direkten Herabsetzung des lagernden und in Dienst befind-
lichen Materials nicht angenoinine » hat.

Lokales.
Bad Hamburg , den 15 . November 193c

Alle Gedenksteine.
DaS Menschengeschlecht schuf sich Denksteine

allerlei Anlässen . Um der Nachwelt das Andenken
grosie Männer . Dichter . Denker , Wohltäter zu üderlie e.

tche (poltllsche . wie fouj
se zu erinnern . Aber u

Ul es Mode , wenn jemail

I

um an große weltgeschichl
kriegerischer Natur ) Erelgni
sonders in Bayern und Tiro
aus eine ungewöhnliche Weise vom Leben unoeffebeiL
zu Tode kam . ein Marlerl zu sehen , wie die Leule bol
zu Lande diese Gedenkzeichen benennen . Nun ist ,s
ganz tnleressant , baß wir ein solches Marlerl in unfeJ
Nähe haben und zwar auf dem evangelischen Frieds
am Unlerlor . Den Sühnestein nennt ihn der Dolu
mund . und man hat ihn vor beinahe 106 Jahren

* schossen, um seiner Abscheu über eine furchtbar , L,M
Ausdruck zu verleihen . Gr ijt aus braunem SandsstH
in einer ungefähren Höhe von 1.7 Meier , beschaffen uni
gekrönt von einem sauber geardeiteien KanlenkaM
mit einer massiven Urne aus demseiben Material . $ |
Inschrislen aus dem Stein lauten : s

.Hier ruhet Friedrich Philipp '.Werlwrn . SüfirJ
und Lederhändler , geboren den vten Nov . 177» crlock
von feinem Leiden den 8. April 1864 in einem Alter vol
55 Jahren . 4 Monaten und 2» Tag . Den Frieden fcinrL
Laufes entweihet - am Todestage unseres Heilands
den 28ten März 1834 der freche Räuber und Mords
Kaspar Reitz von Oberursel . Er empfing den lohn feind
Thal in Wiesbaden wo er den 8ten Oktober 1835 burl
das Schwert hinaerichtet wurde . s

Friede walte über dem Grabe de» Gemordet^
des Ewigen Erbarmen sei sein Theil in einer bestenl
Weltund nie wieder werde unsere Stadt auf solche Weil
befleckt und betrübt . In diesem Wunsche vereichej
sich die Verwandten des Schlummernden und erimrck
Dich, Leser und besonder » Dich O. Jüngling . Der Ä
früher oder später betrachtend vor diesem Denkmä
stehen wirst an die Worte Salomo » im Iten Cap . {(inj
Sprüche im loten bis löten Vers ." I

Für weniger Bibelfeste sei der Spruch hier nachgl
tragen . Er lautet : »Mein Kind , wenn Dich die bvsel
Buben locken , so folge nicht ; wenn sie sogen , gehe ml
uns , wir wollen auf Blut lauern und dem Unschuldige!
ohne Ursache nachslellen : Wir wollen sie lebendig vel
schlingen wie die Kölle und die Frommen , die so Hill
unter ln die Grude fahren . Wir wollen groß Gul finden
wir wollen unsere Käufer mit Raube füllen , wage el
mit uns , es soll unser aller ein Beutel sein : Mein Kirl
wandte Deinen Weg nicht mit Ihnen , wehre Deines
Fuße von ihrem Pfad , denn ihre Füße laufen zue
Bösen und eilen Blut zu vergießen . ' Kein»!

Verein für tvefchichte und Altertumskun»
Bei sehr erfreulichem Zuspruch konnte der Verein s»
Geschichte gnd Alierlumskunde seinen geslrigen Dorlragl
abend im Kurhause abhallen . Kerr Professor Schön
derger . Franksurl a . M ., der . wie auch der Dorschen»
des Vereins . Kerr Obersiudiendirektor Dr . Schvnemonn
in seinen Begrüßungsworlen erwähnte , durch frühe,!
Vorltäge schon längst kein Undekannler mehr in Bel
Komburg ist, sprach diesmal Über Matthias Grünewalis
Grünewald , ein hervorragender deutscher Maler.
Aschosjenburg geboren , lebte um die Wende des 13
Jahrhunderts . Sein größtes Werk ist das Isenheinie
Allarwerk . Mit unerhörter Schvnheilskrasl ha ! er an
dessen Tafel » Keiligengruppen geschaffen . Auch sonstig!
Schöpfungen Grümoalds , vor allem kennen wir vol
ihm eine ganze Reihe Porträts und Skizzen , lassen seil
eminentes Können erschließen . Besonders großes 3nltl
esse für diesen Meister zetgten Kerzog Wilhelm ool
Bayern , Rudolf der Zweite und der Große Kurfülls
Mon vergleicht oft Grünewvld mit Dürer . Aber mal
kann bei diesen Gegenüberstellungen bald seslstellen. dal
sich Dürers Werke durch eine bedeutend stärkere Prä»
nanz des Ausdrucks auszeichnen . In letzter Zell taM
auch wieder die Frage auf . ob Matthias Grünewall
der wirkliche Name des großen deutschen Malers wall
nach anderen Quellen hieb er Matthias Gotthard Neig
hard . Der Vorsitzende dankte dem Dorlragenden Ist
seine inleressanten Ansführungen . Eine Reihe von 2]
Produktionen fand beim Publikum starkes Znlerelil

Konzert de» Wänner-Sefongveretns . ®l
Dorlragsjolge des Konzerts vom Bad Komburger Männ«
chor bringt einleitend zwei Werke mit Klavierbegleilunl
Das machtvoll ausschwlngende , in eine gewaltige Schluss
fuge gesletgerie «Gott der Wettenschvpser " von 3»>4
Peinbaur und dos seine , in tnntggläubtge KlangschöM
getauchte «Gott ist mein Kirl " von Franz Schubn
Don diesem ist auch das nachfolgende , groß und ist
erfaßle . Ruhe schönstes Glück der Erde " . Zwei
von Kugo Kaun schließen sich an : «Morgenlied " , eiss
prächltge Schilderung vom Siege des Lichts über
Dunkelheit und daS tief ergreifende Soldatenlied atf
dem letzten , großen Kriege : „ Eine Kompagnie Soldale « !
Die zweite Kälsle der Darbietungen gehören soltstisch »"I
chorisch dem zeitgenössischen Komponisten Zul . WeismoMH
Er i| t als Komponist verschiedener KammermustksiüSU
Klavier - und Diottnkonzerle , der Träger deS Beelhooe «!
Preises der preußischen Akademie , viel zu selbsländv
und persönlich , um als ein Vertreter der Thuill 'M
«Münchener Richtung " angesehen zu werden . Was a»l
der in der Dorlragsfolge gebotenen Sonate für
und Klavier herauskling !, zeigt gewisse neuromanlW
Züge , sowie rhapsodischen , d i. bruchsiückarttgen »ust
variaiionsmcißigen Zusammenhang . Zm Schlußsatz koiM"I
eine prächtige Doppelsuge zu lebendigem Ablauf.
spielt werden die Sonate und die ersten Soloslücke W
Geige von der jungen Künstlerin Kelo Jamm -Ztwst
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vom Thor gesungenen . Wanderliedern " von
Aeismann spiegelt sich nach Gedichten von Ludwig
,gnd ein einsaches Menschenerlebnls musikalisch wieder,
ihrem Geschehen sind sie noch Wort und Weise vom

idewohl" bis zur »Heimkehr " wohl jedem Zuhörer
ugchend" in Ohr und Gemüt , was gewiß als ein
,zug der Wanderlieder gellen darf.

Vom Kandmerksamt . Sonntag vormittag 11
r findet >m »Schühenhof - die Ernennung einer grö-
n Anzahl von Lehrlingen zu Gesellen, verbunden
der Ehrung einiger Handwerksmeister durch die

nZwerkskammrr . statt.

Allgemeine Ortskraukenkaffe Bad Äomburg
K . In der Zeit vom 3. l l . — S. l l . ds . Is.

rden von 185 erkrankten und erwerbsunfähigen
ßenmilgltedern 126 Mttglleder durch die Kassenärzte
anbei!, 47 Mitglieder wurden im hiesigen allg . Kran-
haus und 12 Mitglieder in auswärtigen Keilanstalten
pllffll . Für die gleiche Zeit wurden ausgezahlt;

94 Mk . Krankengeld . — Mk . 505 Wochengeld-
h 330 — Sterbegeld . Atitgliederdefland : 4177 männ:
t,  3447 weibl . Sa . 7024.
Ardeitsunsäbige Mitglieder find verpflichtet sich

lcflens am 3. Tage ihrer Erkrankung bei der Kasse
nh zu melde,,.

Kurhaustheater Als 0. Abonnemenlsvorflellung
l am Donnerstag , d n 20. November , abends 7.30
, „Frühling im Wienerwald " Operelle in 3 Akten

Leo Ascher ln Scene.

11. Deutsches Sängerbundesfeft 1932. Der
amloorsland des Sängerbund Nassau . Sitz Wiesbaden,
in seiner kürzlich adgehaltenen Sitzung einstimmig
lossen, Herrn Musikdirektor Dr . phtl . Rudolf Werner,

nftfurl a . M . (Ehormeifler des Neebschen Männer«
r) mit der Leitung des vom Sängerbund Nassau als
ieilung der offiziellen Festordnung des 11. DSB-
es in Frankfurt a . M . im Jahre 1932 zu veranstal-

den Begrüßungskonzerles zu beauftragen . Das Kon-
findet am 21 . Juli 1932 ln der neuen Sängerhalle
dem Festgelände statt und wird - vvn etwa 16000

»gern auSgesührt . Die Zusammenstellung und Be-
ntgabe der Dorlragsordnung erfolgt in aller Kürze,
aß die Vereine tn der Lage sind» rechtzeitig mit dem
studieren der Chöre zu beginnen.

2. Zykluskonzerl Mittwoch , den 19. Nvv ..
»ds 8 '° Uhr spielt das Rof6 «Quarlelt , Wien , zum
in Mal im Rahmen dieser Konzerte . Diese Ver¬
eng . welche durch Jahre enger Gemeinschaft das
aileilspiel in höchster Vollendung gepflegt hat , darf

respektvollen und gespannten Aufmerksamkeit der.
rer gewiß sein. Es sind nur noch wenige Eintritts«
n im Kurhaus zu haben.

Die Pvltzelvermattuug teilt mit : Mil dem Heu-
m Tage tritt eine Polizeioerordnung tn Kraft , auf
nd derer sämtliche Brolverkaussslellen einschl. der

«Kerrien verpflichtet sind, den Brotprets in der Der-
essflelle zu Aushang zu bringen und zwar so. daß
non dem Käufer des Brotes deutlich wahrnehmbar
Ls dürfen nur Gewichtsmengen angegeben werden,

en Einheit 250 Gramm beträgt , also ganze Pfunde
d Halde Pfunde . Kleinere Gewichtsmengen , wie z. B.

Gramm dürfen nicht angegeben werden . Diese
rordnung ist für ganz Preußen einheitlich geregelt.

Dortrag . Auf den Dorlrag am morgigen Sonn«
. vormittags I I Uhr , in der Marienkirche über . Alte
dneue Angriffe auf die kath . Moral " wird besonders
gewiesen.

Gonsenheim . (Sandball der D. T.) Am kam-
»den Sonntag steigt tn der Meislerklasse des Bezirks
>>n Matn -TaunuL -Gau . wieder einmal das sogenannte
kdy Nieder -Eschbach-Gonzenhetm . Schon fett einer
.>he von Jahren üben die Spiele dieser beiden Vereine
rreinander aut die Kandballtnleresfenlen einen prickeln-
Aeiz aus . Noch nie konnte man vor dem Zusam«

»treffen der beiden Mannschaften , die sich tn ihrer
ielsiärke fast immer gleich waren , eine sichere Voraus-
I treffen . Die Spiele entschieden sich stets erst tn den
«n Minuten . Könnte im vorigen Jahre Gonzenheim
Bezirksmetslerschaft und anschließend tm Enlschet-

"gsspirle gegen Nieder .Eschbach die Daumeisterschafl
wgrn. so liegt es in diesem Jahre etwas tm Sinter-
«en. indem es gegen einen relativ schwachen Gegner
Punkte abgab . Das Spiel hat insofern noch eine
°ßere Bedeutung , als bet einer Niederlage Nieder-
Ibachs der Turnkreis Nteder -Erlendach noch begrün«
^Aussichten aus die Bezirks -Meisterschaft hat . Gon-
'Hein, betraut mit der Vertretung der dlauweißen Farbe
gende Spieler:

Füller.
Ilmslädier . R . Rockmann,

, Schulz . Burkhard «, Lepper , ,
Midi. Aiitsch, Zlmslädter, K. Lautz. Burk.

Spiel beginnt um 3 Uhr und verspricht jedem
^dball -Freunde einen Genutz zu bieten. Vorher spielt
II i " Uhr die 2. Mannschaft von Gonzenheim gegen
! *■Mannschaft des Turn - und Sportvereins Fried«
hsdorf. efret.

>tw. für den redaktionelle » Teil : S . Herz , Bad Homburg
iür den Inseratenteil : Iaknb (klüber . Oberurtel.

"rk „ nd Verlag : Otto Wagenbreth , Bad Homburg.

i # Landwirte sichert eure KrUrr ! I » verschiedene » Ge-
arnden de» Landes haben sich die Kcllcrdicbstählc in der letzt - '»
Zeit derart vermehrt , dah diese der Sicherheit ihrer Keller be¬
sondere Beachtung schenke» sollen . Bor allein werden die un¬
gesicherten Keller von den Dieben heimgesucht , also Keller , deren
LIchtöfsnungen weder mit Kitter, , »och mit andere » Schutzvor¬
richtungen versehen sind . Können die nächtlichen Besucher un¬
bemerkt vom Keller aus in die oberen Wohnräume gelangen,,
so tun sie das und suche» auch dort nach Beute . Durch die reiche
Futter - und Kartoffelernte im heurigen Jahre sind die Kell - r
hoch angcsüllt , sodaß auch dadurch das Einstcigcn erleichtert
wird . Vielfach führen derartige Kelleröffnungcn von der Haupi-
straß « aus in die unterirdischen Räume und die Dirbc laufen
tn solchen Fällen niemals Gefahr , vom Hofhund gemeld ^f zu
werden . (S8 wird daher den Landwirten Vorsicht angeraten.

ch Von Mistel » nd Mispel . Wenn die Bäume ihr Blätter-
grün abgelegt haben , findet man im kahlen Geäst nicht selten
di« merkwürdig grünen Büsche de» MistelstrauchcS . Auch aus
Nadelbäumen siedelt sich die sonderbar « Pflanze mitunter an.
Die gclbgrünen Stengel dieser Schmarotzerpflanze entspringen
direkt aus den Aesten der Bäume . Die Vögel , die mit Vorliebe
die weihen Beeren der Mistel verzehren , übertragen durch ihre
Exkremente die unverdaulich klebrigen Samen der Beeren auf
Aftzwcigc , an denen sie haften bleiben , Rindenwurzeln entfalten
und Senker in die Aeste treibe » . Diese eigenartige Fort-
pstauzung der Mistel , die sonderbare , gabcltae Verzweigung der
Stengel und die eigenartige Form der Blätter geben der
Pflanze eine » eigentümlichen Reiz und haben ihr seit altersher
ein gewisses Ansehen verschafft . In der gcrmanischcn Mvtho-
logie galt sic geradezu als heiliger Strauch . (Line ganz andere
Pflanze als die zu den Aepctalcn (blumcnblattloscn Pflanzen)
gehörige Mistel ist die den rosenartigcn Gewächsen aiigehörige
Mispel , mit ihren großen leuchtenden Rosenblüten . Die Mispeln
lvcrden hauptsächlich in den Gärten gezogen , kommen aber auch
bisweilen in den Wäldern verwildert vor . Die Früchte sind
wenig verwertbar . Ihre nächst« Berivandte ist die Quitte , deren
Früchte bekanntlich eingemacht sehr wohl schmecken.

4K Keine Kürzung der Bezüge der Kriegsopfer . Die aus dein
RclchShauShaltscntwurf 1931 über den Haushalt für Versor¬
gung und Ruhegehälter mitgctcilten Zahlen haben in den
Kreisen " der Kriegsopfer  den Eindruck erweckt , als
ob zur Durchführung der Einsparungen ei» einschneidender
L e i st u n g S a b b a n auf dem Gebiet der Versorgung nötig
und beabsichtigt sei . Diese Annahme ist , wie vom RcichSarbeUS»
niinicstrium mitgetcilt wird , irrig.  Die Mindcrauögabcn beim
Haushalt für Versorgung und Ruhegehälter finden ihre Be-
glündung in de », natürlichen Abgang versorgungS - und pcn-
sionSberechtigter Personen , in der Kürzung der Bezüge der
Pensionen der Offiziere und Beamten der alten Wehrmacht und
ihrer Hinterbliebenen um 6 v. H .. in den bereits angeordneten
Sparmaßnahmen sowie in de » Abstrichen bei den für Zweck«
der Kapitalabfindung vorgesehene » Mitteln . Weitere einschrän»
kendc Maßnahmen sind demnach für den Ausgleich des Haus¬
halts 1931 nicht erforderlich.

" Frankfurt a . M . Die Staatsanwaltschaft hat jetzt,
wie die Justizpressestelle mitteilt , in der bekannten Frankfur-
ter Kokainsache die Antlage erhoben und zwar gegen den
Korrespondenten Robert Pache , die berufslose Badett « Ger-
hard , den Dentisten Emil Häßler , den Provisor Emil Schmidt
und die Krankenschwester Elise Auchter . Sämtlichen Ange¬
klagten wird Vergehen gegen das Opiumgefeh zur Last ge¬
legt . Nach diesem Gesetz ist strafbar , wer Kokain oder an¬
dere Rauschgifte ohne behördliche Genehmigung und ohne
Bezugsschein erwirbt , aufbewahrt , weltergibt . Schmiot und
Fräulein Auchter , die beide in Apotheken tätig waren , sind
außerdem wegen Diebstahls unter Anklage gestellt . Dem an-
geschuldigten Pache wird in der Anklage neben dem Vergehen
gegen das Opiumgesetz auch Kuppelei zur Last geletzt . Gegen
eine größere Anzahl von Personen , die beschuldigt sind , von
den Angeschuldigten gelegentlich Kokain entgegengenommen
und sich dadurch gegen das Opiumgefetz vergangen zu haben,
hat die Staatsanwaltschaft richterlichen Strafbefehl bean-
tragt.

Luftraumbestrurrung ungültig.
** Frankfurt a . M . Die Stadt Frankfurt hatte bis

1929 von Hotels und Restaurationsbetrieben eine sogenannte
Anerkennungsgebühr für Glasdächer verlangt . Bon da an
bezahlten die Hotelbetriebe nichts mehr , die Stadt aber for-
derte für jene Glasvorbauten eine sogenannte Luftraumbe-
steuerung . Ein hiesiges Hotelunternehmen klagte auf Fest¬
stellung , daß die Stadt nicht berechtigt sei, diese Glasüber-
oachungsanerkennungsgebühr oder irgendwelche Abgaben nach
dieser Richtung zu verlangen . Das Landgerichi hat festge-
stellt , daß die Stadt nicht berechtigt ist, solche Gebühren zu
verlangen , weil diese mit der Bestimmung der Straße als dem
Verkehr dienend in Widerspruch ständen.

Einfachheit und Sparsamkeit bei Schulfestllchkeilen.
' • Kassel. Das Prooinzialfchulkollegium für Hessen-Nas¬

sau in Kassel hat den höheren Schulen mit Rücksicht auf die
Not der Zeit erneut die Grundsätze der Einfachheit und Spar¬
samkeit bei Schulsestlichkeiten eingeschärft . Die Beobachtung
dieser Richtlinien wird nickt nur im Augeyblick durch die
Wirtschaftslage gefordert , sondern ständig durch den Erzie-
hungsqedanken . Dieser braucht gemeinschaftliche Festlichkeiten.
Aber die Jugend selbst will überwiegend einfache Feste einer
gesunden Gemeinschaft feiern . Etwa hervortretenden andern
Bestrebungen von Schülern oder gar Eltern hat sich die Schule
zu versagen . Zahl und Art ihrer festlichen Veranstaltungen
muß diesem Gedanke » entsprechen ; als Unternehmen , für noch
so wichtige Zwecke Geld hereinzubringe », haben sie keine
Daseinsberechtigung . Die Eltern dürfen in keiner Weise ge-
nötigt werden , über ihren Wunsch und über ihre Kräfte
hinaus Geld auszugeben . Das gilt in gleicher Weise für
d,e Art der Ausgestaltung solcher Feste wie für die Formen
der Werbung.

» Frankfurt a . M . (Eine Lebensretterin .) Das
preußische Staatsministerium hat der Schülerin Leu , Wer-
ner von hier die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Ge-B verliehen.Die Beliehene hat am9. Juni vs.Is.einen^en Mann vom sicheren Tode des Ertrinlcns aus der
Nahe gerettet.

" Wiesbaden . (Ein Wilderer erschossen .) Mit¬
tags kurz nach 12 Uhr wurden Schiersteiner Jagdpächter
unterrichtet , daß sich in der Gemarkung Schierstein zwei
Wilderer umhertrieben . Einige Jagdpächter begaben sich in
die Gemarkung und trafen dort auch auf die beiden Wil¬
derer , die flüchteten . Auf der Verfolgung ereignete sich ein

schweres Unglück . Das Gewehr des Händlers Eduard Birck
aus Schierstein entlud sich und die Ladung traf den einen
der flüchtenden Wilderer In die Schläfe . Der Mann war
sofort tot . Die behördliche Untersuchung ist sofort durchge-
führt worden . Die Leiche könnt « bis jetzt noch nicht identifiziert
werden . Der andere Wilderer ist in der Richtung Dotzheim
entkomme » .

** Wiesbaden . ((Ein rabiater Ehemann .) Im
Berlauf einer ehelichen Auseinandersetzung schlug der Alt¬
händler Heesen mit einer Peitsche so heftig aus >cine Fra »,
rin , daß sie von der Sanitätswache in schwer verletztem Zu¬
stand ins Krankenhaus gebracht werden muhte.

" Altmorfchen . (G u t a b g e l a u f e n .) An einem Reu-
bau stürzte ein Gerüst ein , auf dem sechs Malergehilfrn
arbeiteten . Da das Gerüst nicht sehr hoch war , kamen di«
Verunglückten mit leichten Berlehungen davon.

" Frankenbrrg , Bez . Kassel . (Teilweiler Kirchen-
streik in Frankenberg .) Da der erst seit kurzer Zeit
hier amtierende Pfarrer Sauer am vergangenen Sonntag
vor Nationalsozialisten , die einen Propagandamarsch durch
die Stadt veranstaltet hatten , am Kriegerdenkmal eine Red«
gehalten hat , haben die evangelischen Arbeiter , die zur Kir-
chengemeindc des Pfarrers Sauer gehören , beschlossen, als
Protest der Kirche fernzublriben.

Beranstaltungen im Knrhaus.
Veranstaltungen bi » zum 22 . November 1930.

Täglich

An den Quellen:

Don 8 bis 9 und 15°° bis 10 30  Uhr Schallplat¬
tenkonzert.

3m Kurhaus:

Don 10 bis 18 Uhr Konzert und Tanz . Kur-
Hauskapelle Burkart , Tanzpaar : Fräulein Magda
Bühren —Edwin von Kayfer . Von 11— 12 und
20 —2 ! Uhr : Konzert Welleflligel . (Firma M.
Welle & Söhne , Freiburg i. B .) — Kurhaus«
Tanzdar : Täglich (außer Montags ) ab 21 Uhr:
Tanzkapelle Burkart , Tanzpaar v. Kayfer —

M . Bühren . — Lefefaal : Täglich geöffnet von 10
bis 21 Uhr.

Sonderveranstaltungen:
Sonntag , den 10. Novdr .. 20°° Uhr tm Kon-
zertfaal Männergesangverein Bad Lomdurg,
Konzert unter Miiwirkung von Hela Summ,
Violinvirtuose . Zürich . Georg Hvrft Becker»
Klavier . Bad Homburg — Leitung : Studtenrat
fi . Weigand . Frankfurt.
Mittwoch , den 19. Novdr . 20 .15 Uhr im Kon-
zertsaal 11. Zykluskonzert Rofe -Ouarlell . Wien
(Rofe -Fifcher-Kandl -Buxbauni)
Donnerstag , den 20. Novdr .» 19' ° Uhr tm Aur-
hausthealer 0. Vorstellung im Abonnement:
»Frühling im Wienerwald " , Operelle tn 3 Akten
von Ascher.

Sroffe Huswahl in

■I .
Haar - u .Velour-
Damen - Hüten

PH . MO CK EL, Haarhutiabrik
I ITIagazin:Dorotbeenftrafje  8Der Verkaufsraum ift auch Sams¬

tags bis 6 Uhr nachm, geöffnet.
Heueste Modelle.  Hur feinste Q u a 1i t S t e ir

I_ VICTORIAR̂ESTAURANTf
r .'. .T.. , . ,r. . . .. . .'.'i'. r.rM..'. . . i. . .M.i. .7.r.7.rr. .7.^ . .. .'.'.'. . ja

SONNTAG , den 16 . NOVEMBER 1930 j|

Große Tanzmtifik jj
m Eintritt frei ! Eintritt frei I jj

I ww ; mv . ViVMVJWwvwMVWM I

GlWiitte„FneWshos"
Saaldurgstraße 00 Fernftprecher 2884.

Samstag , den 1». November 1930

Trotzes Schlachtfest!
Stimmung ! Humor ! Preiswerte ersttlaffige Getränke.

Hausmacher Wurftworen.
gu dieser beliebten Veranstaltuug late ichmei-
ne verehrten Gäste hüflichst ein . Tin Besuch
wird jeden vollauf befriedigen

Kart Kappus.

Sonntagsdienst der Apotheken r »Hof. Apotheke".
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Besuchen Sie das Konzert de:
Homburger Männergelang-
vereins am Sonntag, dem 16.

Komerikarlen:
Saalplatx num. RM. 2.- , Saalplatt unnum.
1.15, Galerie RM. - .80 (elnchlleSI. Steuer u. Pr,
(ramm ) erhältlich In den Vorverkaululellen t ß
menhau « W. Knapp , JuwellergefchÄfl J . Löwt
stein , MObelhau«Gebr. Koller u. an der Abendkaj]

November , abends 20.30 Uhr im „KURHAUS",

Ihre  VERLOBUNG
beehren fich anzuzeigen

MnrAnrcte

Iß ermann Mternrnann

San Francisco (Caiifornien)

November 1930

WiMteWt
'IJ^ ^ nJänjerjjHb̂ ortjef̂ lttenc
auf Grundlagen modernster päd.
Erfahrungen, erteilt

Kesrz Horst Becker, «>.-«
Etllcktlilh geprüfter MW-»m

UnterrUDt zweLs Erzlehinig des re¬
lativen Gehörs.

Zu Haufe an Mittwoch« und Samstag-Nachmittagen.
Löwengasse 1, II. Stock.

Oesseulttche Bekanntmachung - es Brotpreifes
in BrolverkaufsileUen.

Die Polzeioerordnung vom l4. Januar 1915 belr.
Bekanntgabe des Brolverkaufdprelses tn öffentlichen Der-
kaufsstellen wird mit dem heutigen Tage aufgehoben.
An deren Stelle tritt die Polizeiverordnungvom 10. 11.
1930. Dieselbe ist im Rathaus und im Bezirksvorfic-
Herbüro durch öffentlichen Aushang zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

Bad Homburg. den 15. November 1930.
Die Doltzeiverwattung.

Oeffentltche Steuermahnung.
Die rückständigen Grundvermögens«, Kauszlnssteuern

und Kanaigedühren pro November 30 und die Sewer»
besteuern vom Ertrag und Kapital pro 3. Quaital 1930
(Oktober/Dezember 1930) sind dis zum 18. ds. Monat»
zu zahlen, andeinsolls die kostenpfllchlige Beitreibung
erfolgt.

Die Sladlkaffe

Kvrhgfis Blfd Hmblirg
Mittwoch, den 19. November 20'/. Uhr

im Ävnzerlfaal

ll . Iykluslronzerl
kose - Quartett , Wien
(Rose — Flsdier — Hand ! — Buxbaum)

Ref. Platz Mt. 3.50. nlchtref. Platz Mt. 2.50
' Galerie Mt. 1.50

Karten im Kurhaus

Ugefll. MriinMifle
M Homdurz.

Am Montag, den 17. Novemberd. I . nachmittags
3 Uhr, sollen ln unserem Kasfenlokal Ferdinandstr. 26

1 neuer etektr, Staubsauger u.
1 Adler Schreibmaschine

öffentlich, meistbietend gegen gleichbare Zahlung oerstet,
gert werden.

Bad Homburg, den l5. November 1930.
Der Dollzlehungsbeamte.

Damenn. Herren
redegewandt, absolut ehr-
lich. zum Verkauf von Boh»
nerwechs an Private gesucht.
Regelm. Einkommen. An-
geböte unter F . 7952 an
Amioffttnsrenr-Msivr1»

Suchen Sie Oeld?
da»» wrndcn Sie sich persön-
lich zw. foftciil. Auskunft an:
Steril,  Frankfurt a. M.

Mainluststr. 16 II
Telef. Senkcnbcrg 32572.

Mate
. .Auslese " die Marke

des Feinschmeckers
in Paketen0.60,1.- , 1.85

Gratis-Proben
Taunus -Drogerie

Earl MatHäy G. m. b. H.
Luisenstratze11.

UmjugsQalber z»
Dcrbaufen

1 Nnsrb. Büffet innen Eiche
1 ,, Bcrtikvw, 1 kleiner
Schreibtisch. 2 Waschtische mit
und ohne Marmor , 2 Nacht¬
schränkchen, 2 türigcr Kleider¬
schrank,«ingl. r . Ti |ch. 2 Fen-
stertritte . I gr. Hamsterkiffr»,
I Gaüherd mit Tisch, 1 tNrs-
backvsen, I kl. Gasvsc», Ul.
Svarherd mit Backofen. I T' au-
erbrandosen, Elekt. Heiz iffen,
und BeleuchtunaOkürver. Ro¬
delschlitten u Schlittschuhe,
lÄcschirru. a Sachen, Herrn-
kleider u. Wäsche.

Gymnasiumstr8 II.

Eisu- ^ uBetten
Katal . fr . kU*nmöb *lf»_Hrtt Sohl (Thür:

Sch allplatten
auf Ttlltahlunfl I

Neueste elektr. Aufnahmen
liefere Ich an Private
gegen 8 Monatsraten.

Verlangen Sie Kalalod drall*
1 OSTERN

Wiesbaden, Emserslrafee 24

JbjvtqMnq M J &imI!
Auf je3 Eimer Wasser formi£1 Paket. Lösen
Sie persil altein und kalt aus! Kochen Sie
die Wäsche nur einmal eine Viertelstunde,
und spülen Sie erst nvrm, dann kalt!
Wenn Sie einmal so waschen, werden Sie es
nie mehr anders machen. Der gute Erfolg
überzeugt Sie.

Persil m®** Persil

Sonntag, den 16.November, vorm. Illlh^
spricht in der katholischen Marienkirche

HerrP. Pieper Liber das Thema:
,M ii.me MM nf Melifltl|.loriilf

Jedermann herzlich willkommen

Preisabbau
in Koltern und Decken. Damen« und Klndti
strümpsen, Handschuhen, Schlüpfern, Hemtms
Dieberbettüchern und Betttuchbiebern, Uni«
Hofen, Hautjacken und Unterrvcken«1c.-

Lin Posten schöner Damenkleider mit
langen Aermeln nur M 8 - pro Sick.
Trotze Auswahl! Bitte brachten Sie die Schaufenflist

Kaufhaus Gustav Serge!
Üulsenftratze 74.

Bekanntmachung.
Zur Eingrenzung dezw.

BekmOng obo  Mfnitpniijin
wurde mit Genehn.igung der Oberpostdirektlon ml
ler Mitwirkung des Radio»K>ubS Bad homdmf
o. d. ß . eine . Funkhlife" errichlei.

Kauplanmel̂ estette:
Funkhilfe Bad Äomburg o. d. 15.

Meliere AnmUdeflette:
' Bobio -Ktub. Kurgarten Safe.

SRwesttieiilsiher flmiDfunhbtenft
Funkhilfe Bad Somdurg o. d. Si,

S>aitcrtnronhöfen|
Skfe» ttiffli Mil WNitM.

Kohlen, u. Gasherd!
Kohlenkasten— Osenschiri^
Kupferkeffel von Mk. 21 01

Osenröste, Herdschiffe,
Ofenrohr.

örofje Nuslvsh! - billige Preise!

Aus Wunsch bequeme Teilzahlung.

Martin Beinach, Wihndlit
Tel. 2982 Luisenstr. 18

Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der perfilwerke : <D Henkels Aufwasch«, Spül « und Reinlgungsmillel?
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— Zweites Blatt . —

Am webftuhl-er Zeil.
polttische wocheubelrachluug.

von Argus.
Vahrend dcr RetchSrat — die verfassungsmäßige Vertretung
deutschen Länderregierungen — in seinen Ausschüssen da»

^ Finanzprogramm der RetchSregierung und den Reichsetat
1931/32 berät , ist die RetchSregierung um positive Erfolge

der Frage der Preissenkung auf dem Lebens-
ttclmarlt  bemüht . Sie tut das in der richtigen Erkennt-
dah Gehalts - und Lohnsenkungen nur dann erträglich sind,

'n die Kosten der Lebenshaltung entsprechend herabgesetzt
den können . Freilich hat stch die RetchSregierung mit ihrer
jzsenkungSaktion eine sehr schwierige Aufgabe gestellt . Dein,
-bildungen regeln stch im allgemeinen nach wirtschaftlichen
chcn, nicht nach dem Willen politischer Faktoren . Trotzdem
z man den Bemühungen der RetchSregierung Erfolg wün-

Lohn - und Gehaltskürzungen für stch allein bringen
kicm Wirtschaftsleben nur neue Unruhen und Schwierig¬
en. lind daran ist zur Zeit ohnedies kein Mangel Man muß
ganz klar darüber sein , daß Entscheidungen wie der neue
iedSspruch im Berliner Metallindustriekonflikt , der eine er¬
liche Lohnkürzung ausspricht , nur dann ruhig hingenoininen
‘■eit, wenn ihnen der angekündigte Preisabbau auf dem

folgt . Schließlich wird in diese » Dinge » alle « daraus an-
en, ob die Führer der an den Verhandlungen beteiligten
msationen und Gruppe » genügend Verständnis aufbringen

die ungeheure , weit über den Horizont des eigenen Beru ' ö-
ie» hinausreichende Bedeutung dieser Frage » — es sind
nale Fragen im besten Sinne de» Wortes , weil es dabei in

lat um lebenswichtige Dinge der deutschen Volkswirtschaft
damit de» deutschen Staate » geht!

»
Man möchte der Welt überhaupt mehr wirtschaftliches Denken
scheu. Da reden sie beispielsweise in Frankreich  immer
von „ Heiligkeit der Verträge " , die nicht abgeändert werden

len, statt einzusehen , daß eine Revision der deutschen Repora-
svcrpslichtungen nicht nur im Interesse Deutschlands , ssn-
auch in dem der Weltwirtschaft läge , die heute , 12 Jahre
ÜriegSschluß , immer noch ein völlige » ChaoS darstellt . Von

wirtschaftlichen Dingen hat man aber in Frankreich ge¬
iegen, als man am 11. November in der üblichen theatrali-

Weise mit Fahnen und Parademärschen den Jahres-
zdes Waffen st ill st andS  feierte . Wir in Deutschland
m diese » 11 . Novembers 1918 nur mit bitteren Gefühlen
nkcn. Wohl hat er dem blutigen Ringen des Weltkriegs ein
gesetzt, aber die Genugtuung darüber wird für unS get .übt
den Gedanken , daß an diesem Tage die vielerlei Deniüt ' -

gen begannen , die unS schwer drückten und unter denen wir
Teil heute und auf noch viele Jahre hinaus zu leiden ha '>en.
unerträglichen Tributverpflichtungen an das Ausland sind
Teil dieser Demütigungen . Aber nur ein Teil . Vieles andere
mt noch dazu . Am 11 . November , wen » die Ententemächte

müssen wir in stiller Trauer an diese Zusammenhänge

Im nur noch eine dieser Demütigungen zu nennen: Deutsch-
gewaltsame Abrüstung  einerseits und andererseits bei

Entente die Nichtbeachtung des Versailler Vertrags , ber
deutsche Abrüstung bekanntlich nur als den Anfang einer

meinen Abrüstung bezeichnet . Zwölf Jahre nach KriegSschlnß
ist mit dieser allgemeinen Abrüstung noch immer nicht be-

um. Jetzt hat man auf der „ Vorbereitenden AbrüstungS-
rrenz" in Genf wieder einmal da » Theater gespielt , daS wir

gerade gründlich satt haben . Schade um die Kosten der-
Tagungen , bei denen nichts , aber auch gar nichts her-

!°mnit. Die Franzosen treiben mit der Abrüstungsfrage
indluder . Sie behaupten , daß sie ihre Rüstungen bereits e!n-
ränkt hätten — ein aufgelegter Schwindel , der als solcher
rt erkennbar wird , wenn man stch das französische HeereS-

: ansteht , das Jahr für Jahr größer wird und dessen Au8-
m jetzt die geradezu phantastische Summe von 19 Milliaroei

7 Uhr abends
Roman von Paul Oie mos
Copyright by Marlin Peucht wangor , Halle läaule;

[13
Wie aber kann sich eine Strafgefangene rächen?
Und da fällt ihr ein , was sie schon öfter gelesen hat,

b es in Gefängnissen zweifelhaft zugehl . Irgendwo und
gendwann hat ein Gefängniswärter sich an Sträflingen
rgangen . Zwar ist das Theresiengesängnis ein moder>
® Gefängnis , aber schließlich — unmöglich ist es nicht,

in einem modernen Gefängnis veraltete Brutalität
checkt sein kann . Und deshalb griff sie zur Waffe , die
lchc Frauen anzuwenden pflegen , zur Waffe der Ver¬
wundung. Deshalb wurde der Giftpfeil in Form der
knmiziation losgelassen.
, ®ic alö Richter haben dafür Sorge zu trage » , daß der
utpfeil , den die Angeklagte verschoß , sie selbst verletzte
$ beantrage , die Angeklagte wegen Verleumdung eines
knniien zu verurteilen . Mit Rücksicht auf die Schwere der
"lcunidung ist eine GesängniSstrase von vier Monaten
%iue [fe„ ." .* *

* *

Und auf diese Rede würde Jsenbeil etwa folgender¬
en geantwortet haben:
. »Die Ausführungen des Herrn Staatsanwalts waren
U ein Beispiel von erschütternder Deutlichkeit dafür.
aB auch die edelste Handlung , die jeinand begeht , miß
Eu>ci werden kann . Der Herr Siaalsantvali sagt : Die
geklagte hat sich früher selbst der fahrlässige » Tötung

— wir wissen , daß das Sucht war . zu wirke»
" Herr Siaalsantvali sagi ferner : Die Angeklagte Hai
' » Vorfall vom fünften Fcbrnai viainatisch glaubhasi
chhilderi — ivir wissen , daß sie bei dieser Schilderung
Vglich mit Lchauspielerbegabung prunkte D . i \ vn
esanwalt sagt : Die Angeklagte tmln de » Eiuoi »>l

llet  anständigen , gediegenen Dame zu etw . ck. n e . <. i

Franken erreicht haben . Aehnbich steht eS mit de» Verbünd ' len
Frankreichs , den Polen , Tschechen , Rumänen und Südslanen.
Man braucht sich in der Welt draußen nicht zu wundern , wenn
das deutsche Volk über die ganze Abrüstungskomödie zu lachen
beginnt und wenn die deutsche Delegation in Genf sich an der
— ja doch nutzlosen — Diskussion auf der Vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenz nicht mehr beteiligt!

O

In London hat die e n g l i s ch - 1 n d i s ch e „Konferenz
umden rundenTtsch"  begonnen . Große Ausmachung —
darin sind die Engländer Meister — , ErössnungSansprache deS
Königs in Gegenwart de» Ministerpräsidenten , der übrigen
neue Verfassung mag auSsallen , wie sie will , die Indischen
Fürsten » sw. Aber dieser glänzende äußere Rahmen kann nicht
darüber hinwegtänschen , daß die Konserenz , die bekanntlich
Indien eine neue Verfassung geben soll, vor einer ungemein
schwierigen , ja vielleicht unlösbaren Aufgabe steht . Denn die
neue Verfasiung mag ansfallen wie sie will , die indischen
Nationalisten werden sich damit nicht zufrieden geben , weil sie
die völlige Unabhängigkeit von der englischen Herrschaft ver¬
langen . Nun sind diese indischen Nationalisten sicherlich noch
lange nicht das ganze indische Volk . Aber «S ist kein Zweifel,
daß sie die fortschrittlichen Elemente repräsentieren . Noch wird
auf geraume Zelt hinaus der englische Polizeiknüttel das in
Kasten und Konfessionen unendlich zerklüftete indisch « Volk zum
Gehorsam zwingen können , aber Polizeiknüttel und Verfassung «-
Paragraphen werden nichts mehr nützen , wenn das große Er-
wachen , das unverkennbar durch die Kolonialvölker geht , erst
einmal beim indischen Volke angelangt sein wird . So gesehen,
tagt die Londoner „ Konferenz uni den runden Tisch " in einer
nicht gerade gemütlichen Atmosphäre.

In unserem Nachbar , und Bruderstaat Oesterreich hat
es Parlaments Neuwahlen  gegeben . Das Parlament
war bekanntlich aufgelöst worden , nachdem die Christlicl »-
Sozialen den Bundeskanzler Schober gestürzt hatten und ihr
Führer Vaugoin -an Schobers Stelle getreten war . Durch die
Neuwahlen hat sich nun aber in der Zusammensetzung deS
österreichischen Nationalrates fast nicht » geändert : die Soztal-
demokraten erhielten 72 statt 71 Sitze , di« Christlich -Sozialen
66 statt 73 , der Schoberblock 19 statt 21 und eine neue Liste,
die Liste der Heimatwehren , 8 Sitze . Interessant ist, daß so¬
wohl Nationalsozialisten wie Kommunisten keine Mandate er¬
ringen konnten . Irgendeine Lösung der politischen Spannung
hat die Neuwahl nicht gebracht . Da und dort wird daher von
einer abermaligen Parlamentsauflösung gesprochen . — In den
Vereinigten Staaten von Nordamerika  dagegen
hat es bei den Parlamentswahlen einen gehörigen „ Erdrutsch"
gegeben . Die Republikaner haben ihre Mehrheit cingebüßt , die
Demokraten so starke Erfolge errungen , daß sich beide Gruppen
jetzt gleich stark gegenüberstehen . Die Demokraten haben aber
dem Präsidenten Hoover , der zur republikanischen Partei
gehört , sofort mitgeteilt , daß sie angesichts der schwierigen Wirt¬
schaftslage seine Politik unterstützen würden . Bei den zu-
gespitzten Parteigegensätzen in Deutschland wäre etwa » der¬
artiges leider unmöglich!

Aus aller Dell.
□ Zwei Tote , drei Schwerverletzte . Auf der B u r b a ch e t

Hütte  ereignete sich ein schwerer Unfall . Eine Montage¬
abteilung der Dinglerschen Maschinenfabrik in Zweibrücken war
mit dem Ausbau eines zur Gasreinigung dienenden Rund-
kühlcrs , der eine Höhe von etwa 17 Meter hatte , beschäftigt . Als
ein Stück des Rondwinkels aufgehängt werden sollte , stürzte
dieses mit den darauf befindlichen Arbeitern in die Tiefe . Ter
Monteur Paul Lanninger aus Niederauerbach bei Zweibrücken
wurde tödlich verletzt , der Arbeiter Josef Louis aus Zwei¬
brücken starb einige Stunden nach dem Unfall im Krankenhaus.
Drei weitere Monteure wurden schwet verletzt.

□ Der zehnte Brand de« geheimnisvollen Brandstifters.
Der geheimnisvolle Brandstifter von Uehlingen , Amt Walds-
Hut , der seit einem halben Jahre am Werke ist und besonders in
der letzten Zeit eine starke Tätigkeit entfaltete , hat seinen zehnten
Brand nelegt . Diesmal batte er sich das der bäurischen Forst-

wir wissen , daß das nur Heuchelet ist , daß sie im Gegenteil
bereit ist . sich zu verkaufen.

Ich werde auf die Frage : Ob dem Herrn Rcgierungs-
rat Lainmoni die Tat zuzutrauen ist ? , deren er von meiner
Mandaiuii , bezichtigt ist . noch später zuritckkommen.

Zunächst aber frage ich : Ist es nicht einfacher und
klarer , die Handlung dcr Angeklagten so zu nehmen , wie
sie sich darstelll ? Sie hat in dem früheren Prozeß ihre
Schuld freimütig bekannt . Spricht das nicht für ihre
Offenheit ? Sie hat den Vorfall vom fünften Februar
dramatisch geschildert . Spricht das nicht dafür , daß sie ihn
tatsächlich erlebt hat ? Sie hat wahrheitsgemäß an-
gegeben , wie sie bet Regierungsrat Lammont um einen
Urlaub nachgesucht hat . Ihre Angaben decken sich in diesem
Punkt fast wörtlich mit denen Lammonts . Spricht das
nicht dafür , daß sie die Wahrheit sagt ? Warum wird jede
einzelne Handlung mißdeutet ? Warum wird hier jedes
Tun und Lassen der Angeklagten mit einem Minus ver¬
sehen , und jedes Tu » und Lassen des Regierungsrals
Lammonts mit einem Plus ? Ist es am Ende doch so.
ivie weite Kreise glauben , daß die Staatsanwaltschaft sich
schützend vor ihre Beamte » stellt , schonend deren Fehltritte
verdeckt und mit Groll und Haß aus diejenigen deutet , die
es wagen , die Fehltritte aufzudecken.

Meine hohen Herren I Ich kann dem Herrn Staats
anwall den Vorwurf nicht ersparen , vaß er versucht ha,.
Stimmung zu machen . Er hat den Charakter Lammoitttz
gegen de » Charakter Andersen auszuspielen versucht und
hat einige Leumundszeugen gebracht , aus deren Aussage»
geschlossen werden soll , daß meine Mandantin ei » sittlich
minderwertiges Wesen sei . Run , auch das . was diese so¬
genannten Leumundszeugen bekundet haben , ist doppel¬
deutig . Dem Herrn Staatsanwalt sind ihre Bekundungen
eine Fundgrube für Entrüstung : mir sind sie Anlaß genug,
die Anständigkeit dcr Angeklagte » zu bewundern.

Co ist richtig , die Angeklagte tvar nicht prüde , sie Hai
einen aufdringlichen Herrn vertröstet , daß er am Abend
einen Kuß bekomme . Sie hat einer junge » Kollegin viel
leicht auch einmal zugeredet , etwas leichtlebig zu sein.

Verwaltung gehörende Wohn - und Oekonoiniegebäude , da » der
Forstsekretär Fistle mit seiner Familie bewohnte , ausgesucht.
Ilm 22 Uhr ertönte Feueralarm , und die aus dem Schrecken
nicht mehr heranskommende Bevölkerung , die trotz regelmäßiger
Nachttvachen und Torskontrollen dem geheimnisvollen Brand¬
stifter das Handwerk » och nicht legen konnte , eilte zur Rettung
des brennenden Anwesens herbei . Diese » brannte bis aus den
Grund nieder In so schneller Zeit , daß eS kaum gelang , das
Bieh zu rette » . Der Schaden beträgt bei dem Gebäude
20 000 Mark , der Fahrnisschade » ist noch unbekannt . Eine Zu-
sammeiistellung ergibt , daß der unbekannte Brandstifter durch
zehn Brände in der letzten Zeit insgesamt sechs landwirtschaft¬
liche Anwesen mit Oekonomiegebäuden , mit einem Sägewerk,
einer Werkstatt , einer Stallung und einem Holzschuppen auf
dem Gewissen hat . Weder die ausgeschriebene Belohnung der
Gebäudeversicherungsanstalt in Höhe von 5000 Mark , noch die
Fahndungen der Kriminalbehörden haben bisher zu einem Er¬
folge geführt.

□ Schiedsspruch im oberpfälzischen Erzbergbau . Dke Zweig¬
stelle N ü r n b e r g des Landesschlichteis für Bayern hat sich
unter dem Vorsitz des Landesschlichters Böhm in dreitägiger
Verhandlung mit der zwischen dem Deutschen Metallarbeiter¬
verband und dem Christliche » Arbeiterverband einerseits und dem
Arbeitgeberverband der bayrischen Erzbergbau - und Hütten-
betriebe andererseits schwebenden Streitsache , dem Neuabschlnß
eines Lohn - und Manteltarifs , beschäftigt . Durch den Schieds¬
spruch werden die bisher geltenden Löhne um etwa 5 Prozent
herabgesetzt  und außerdem wesentliche Aenderungen i»
den Bestiminnngen des Manteltariss vorgenommen , die eine
wesentliche Erleichterung der Betriebe bringen . — Die Par¬
teien müssen bis zum 20 . November zu dem Schiedsspruch
Stellung nehmen.

□ Erklärungen deS Führers deS Flugzeuge « G 38 . Dr.
Böhm hat , wie ans Bordeaux berichtet wird , in einem Ge¬
spräch mit dem Leiter der Wetterwarte deS Flughafen » M6rig-
nax bei Bordeaux erklärt , infolge der notwendig aewordenen
Ausbesserungsarbeiten an einem der vier Motoren werde das
Flugzeug erst am Freitag nachmittag zur Rückreise über
Le Bourget , London und Brüssel nach Dessau starten . Im
übrigen machte Dr . Böhm dem Vertreter der HavaS -Agentur
folgende Mitteilungen : An Bord des Flugzeuge » befinden stch
zwölf Mann Besatzung und zwei Passagiere , die heute von
Bordeaux auS auf gewöhnlichem Wege die Weiterreise an¬
getreten haben . Ter Start in Vittoria (Spaniens ’ >ar heute
infolge des starken Zustrom » de» Publikum » schwiettg , und e»
bestand die Gefahr von Unfällen . Während de» Fluge « rief der
ziemlich starke Nordwind eine halbstündige Verspätung hervor.
Die Zwischenlandung in Vittoria war notwendig , weil die Sicht
infolge tiefgehender Wolken behindert war . Dr . Böhm erklärte
schließlich , daß sich das Flugzeug bis jetzt in jeder Beziehung
zur Zufriedenheit bewährt habe.

□ Anklage gegen die Verwalter der Banque Oustrie . Der
Geschäftsführer einer französische » Schuhsabrii — bekanntlich
batte die Banque Oustric die Kontrolle mehrerer Schuhfirmen —
hat beim Untersuchungsrichter eine Klage gegen die Verwalter
Oustrie und Erlich eingereicht . In der Klageschrift wird Oustric
und Erlich Unterschlagung vorgeworsen.

□ Wieder ein Bankzusammenbruch . Wie die „ Information"
meldet , hat wiederum eine Bank , und zwar die Banque Benard
in Paris,  die gerichtliche Liquidierung beantragt . Diesem
Antrag Ist stattgegebe » worden.

Hi Vorbereitungen zur Landung deS Do X in Lissabon.
Nach einer Meldung aus Lissabon  ist M . Dornie ' dort ein-
gctrofsen , ui» die Vorbereitungen für die Landung des Do X
zu überwachen . Dornier habe den bekannten portugiesischen
Fliegeradmiral Gago Coutinho aufaesordert , als Passagier de»
Flug Lissabon - New Park an Bord deS Do X mitzumachen.
ES fei ledoch noch nicht bekannt , ob der Admiral angenommen
habe.

□ Eine etwa dreißigköpfige Rauschgifthändler -Organisation
in New Pork verhaftet . Im Laufe der Nacht hat die New
Parker  Polizei in den Stadtteile » Manhattan und
Brooklyn  sowie aus dem gegenüberliegenden Ufer de»
Hudson eine der größten Organisationen von RauschglfthäMern
gesprengt . In Manhattan allein wurden 25 Männer und
Frauen verhaftet . Die Organisation bezog ihre Rauschgifte auS
Südeuropa und benutzte chinesische Wäschereien , große Restau¬
rants und ausländische Lüde » als Verkaufsstellen.

Meine Herren Richter , wenn die Angeklagte Gleiches
mit Gleichem vergolten hätte , glauben Sie im Ernst , daß
es ihr nicht möglich gewesen wäre , über Herrn Lammont
ähnlich Nachteiliges zu erfahren ? Glauben Sie im Ernst,'
vaß nicht auch Herr Lammont , sei es als Student , sei eS
als Assessor , kokettiert hat ? Glauben Sie im Ernst , daß
auch Herr Lammont nicht hier und da dem Satz gehuldigt
hat , vaß Küssen keine Sünde ist und daß er nicht irgend¬
einen jungen Fuchs zur gleichen Ansicht bekehrt hat?

Aber es wird hier eben mit zweierlei Maß gemessen.
Man fragt nicht nach der Vergangenheit des Herrn Lam-
mont ; aber man sucht die Vergangenheit der Andersen
zu schwärzen . Und was ist übriggeblteben ? Es ist be-
kann » und vielleicht in der Tat auch schon bis zu den Ohren
eines Staatsanwalts gedrungen , daß cs kaum einen Beruf
gibt , in dem die Versuchungen und die Lockungen an den
Charakter des Menschen höhere Ansprüche stellen , als den
Beruf einer Schauspielerin . Man weiß , daß Schauspiele¬
rinnen mehr als schlecht bezahlt werden , und daß viele von
ihnen keinen anderen Ausweg sehen , sich aus der Rot zu
helfen , als den , ihre Jugend den Männern zu schenken.

Ich bin der letzte , der über diese Unglücklichen den
Stab bricht.

Aber ich meine , daß diejenige Dame , die sich diesen
Lockungen entgegcnstcllt , bewiesen hat , Kraft und Cha-
rakterstärke genug zu besitzen . Wider Willen hat der Herr
Staatsanwalt bewiesen , daß die Angeklagte diese Kraft
und Charakterstärke besessen hat.

Dem Herrn Staatsanwalt geht es eben wie dem
Bileam in der Bibel , der fluchen wollte und unfreiwillig
segnete.

Unfreiwillig hat der Herr Slaatsantvalt den Beweis
geliefert , daß meiner Mandantin nichts Schlechtes nachzu-
sage » ist , als daß sie bei irgendeiner Gelegenheit i» keines-
ivegs anstößiger Weise ein Scherzwort gebrauchte . Das.
ivas der Herr Slaatsantvalt nicht beweisen konnte , was
er aber zu gern bewiesen hätte , rechtfertigt meine Bebanp-
lung , daß ihr eine Verlenindung nicht zuzutranen ist.
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„Gchrttte"
Don Karl Elmquist.

(Nachdruck verboten.)
Auk dem dritten Treppenabsatz blieb er stehen. Er

lehnte sich ans Geländer und lauschte. Still ! Da waren
sie wieder — die Schritte — zögernd— tastend, im nach,-
leeren Treppenhaus gespenstisch verhallend — fast lautlos.
Diesmal hatte aber doch eine der ausgetretenen Stufen

insterniS ,-üllt. Er wußte ganz
war, kannte die Stelle — zwischim

eknarrt — ein sonderbares Geräusch hatte die leblose
- ■* — leise, ganz leise — ctf "

nntc d
latz. E

- — — — - 1- — ^ ». . .ischen vihjiii
sich beängstigend weit über das Geländer und versuchte,
die Dunkelheit dort unten mit seinen krampfhaft auf-
gerissenen Augen zu durchbohren, lauerte starr in das

Senau,wo es_ _. . . . o,„cm ersten und dem zweiten Absatz. Er' beleuchtete die alten- - ~ “ '
breiten Stufen mit seiner elektrischen Taschenlampe, beugte

aertssenen Augen zu durchbohren, lauerte stc.. V14V
stöhnende Treppenhaus hinein, horchte, hielt den Atem an
— horchte- irgendwo schwenkte der Wind eine Tür . sonst
war nichts zu hören — nur in weiter Ferne von der
Remise der Straßenbahn ein schwacher Glockenlaut. Aber
das Geräusch— das sonderbare Geränsch— die Schritte
auf der Treppe waren dagewesen. Er hätte es beschwören
können, genau so wie er das ganz bestimmte Gefühl, daß
sich dort unten ein menschliches Wesen versteckt hielt,'nicht
so^werden konnte. Konnte er es denn wagen, diesem Un-
bekannten den Rücken zuzudrehen, und weiterzugehen? Rur
ein Absatz trennte sie. Mit vcrkrallten Händen und angst¬
starren Augen stand er unschlüssig da. Oder wäre es
denkbar, daß die Schritte da unten sich beschleunigten, wenn
er weiter hinabstiege, daß sie schneller würden, immer
schneller, und daß schließlich alles mit einen Sprung
endete . . . Seine Stirn wurde feucht. Ärgerlich wischte
er sie ab. Sollte er hinuntergehen und Nachsehen, ob dort
jemand stand? Unsinn. Er zog sich vom Geländer zurück

Es war schon Mitternacht, als er immer noch über
einen Papieren faß. Die Stille um ihn war tief wie ein
vrunnen. Das Licht zitterte Uber seine Hände. Er reckte

sich, gähnte und war gerade im Begriff, seine Notizen zu
sammeln und zu ordnen, als er einen Laut hörte, der ihn
mit geheimer Angst erfüllte, ihn krampfhaft zusammen-
zucken ließ . . .

ES war die Tür — dt« Tür zur Treppe, die langsam
und zögernd geöffnet wurde . . . und dann . . . die
Schritte — sie glitten über den Fußboden da draußen.

Die Haare standen ihm zu Berge. Aufgejagte Ge¬
danken schossen ihm durch den Kopf; er griff mit beiden
Händen um die Tischplatte — seine Augen starrten wie
hypnotisiert aus die Tür. Würde sie sich öffnen? Er starrte
aus die Klinke. Würde sie herabgedrückt werden? Seine
Lamve beleuchtete die weißlackierte Tür mit dem alten
Mcsstngschloß ganz voll und klar, nicht die geringste Er-
schütternng, nicht die geringste Bewegung hätte ihm ent¬
gehen können. Wieder hämmerte das Blut hinter seinen

Messingschloß ganz voll und klar, nicht die geringste Er-
. . ' ~ ihr

chläfen und den weitaufgerisienen Augen. Die Schritte
hatten die Tür bereits erreicht— hatten ihn gesunden—
nachdem sie lange genug auf der Treppe gelauert und
umhergeschlichen waren. Was würde er nun wohl zu
sehen bekommen? Wen? Welche Schrecken versteckten sich
hinter der Tür ? Warum zögerte dieses entsetzliche Wesen
da draußen noch immer? Um ihn wahnsinnig zu machen?
Sah es ihn etwa durch die Tür und weidete sich an seiner

ans ' ' ' 'Angst — dieses bestialische, grausame Wesen? Wartete es
etwa geduckt und listig auf den Moment, in dem es auf

beabsichtigte? -ihn loszuspringen beabsichtigte?
Die Türklinke fing an, sich ganz langsam zu bewegen— dann und wann

ne Minute — zwei il
dann ging es wieder loS — langsam — ganz langsam —.

fast unmerklich
zu bewege« — ei

ten sie sich nicht
nuten Pause —

und reckte sich. Er war wohl kein Frauenzimmer, wie?
denn eigentlich mit ihm los — diese Albern-Was waß

heilen. Jetzt aber Schluß mit diesen idiotischen Phantasien.
Das Haus v̂ar leer. Niemand anders als er bewohnte
es zurzeit. Die andern Etagen waren verschlossen— keine
Seele war dort anzutreffen. Er hatte sogar schon mal
die Ratten pfeifen hören. Das Haus war alt und selbst,
verständlich von unerklärlichenLauten erfüllt — und —
die sogenannten toten Dinge sind oft stärker als dielebenden . . .

Der Sicherheit halber beleuchtete er noch einmal die
Treppe und sein herausaeschrienerRuse gelüe durch die
Nacht: . Ist dort^ emand?" Im selben Augenblick entglitt
ihm eine Rolle Papier und während er sich bemühte, die-

Taschenlampe,selbe festzuhalten, verlor er die kleine Taschenlampe, die
die Treppen hinunterfiel. Die Finsternis um ihn ver-
schlang ihn und machte ihn einen Augenblick taumeln.
Mit beiden Händen klammerte er sich ans Geländer fest

lichesund wartete. Bon unten herauf hörte er ein schwac,. ,
Rasseln— und — dann — wieder die Schritte — zögernd,
vorsichtig, mit einer unheimlich abgemessenen kleinen Pause
zwischen jedem einzelnen.

Forttaumelnd versuchte er höher zu steigen, stolperte
und erreichte stöhnend die obersten Stufen —ihm war esl als
raschelte es überall — ' *. . '_ als bestürmten ihn die tausend
unerklärlichen Geräusche. Er riß seine Tür auf, schlug
sie angstgepeitscht zu — atemlos, mit klaffendem.Mund und
hämmerndem Herzen horchte er auf das Echo, das durch
das große leere Haus polierte.

Erst nach einigen Stunden war er so weit gekommen,
daß er über sich selbst zu lachen vermochte. Seine Bücher,
seine Möbel, seine Lampe, die hausheimliche Wärme seines
Zimmers, alles war so handgreiflich— so fern von aller
Phantasterei, die ihn da draußen auf der Treppe über-
wältigt hatte. Er mochte nicht daran denken, daß die Rolle
Papier mitsamt der Taschenlampe nun draußen lag —
Beweise seines panischen, sinnlosen Schreckens waren diese
verlorenen Gegenstände. Er mußte wirklich morgen früh
aufstehen, das Papier und die Lampe holen, bevor seine
Aufwartung kam. Heute abend ging er aber auf keinen
Fall mehr auf die Treppe.

Er hatte sich erhoben, indem er die Tischkante umklam
merte. Wenn die Tür aufginge, würde er sterben müssen

. . .. Tür
. „ _ _ Jett bo

sich die Türklinke vollends gesenkt — nur noch einen

falls eS ihm nicht gelingen würde, die Tür zuzuhalten.
~ ~ . h- JetSein Leben hing davon ab. Unweigerlich. hatte

Augenblick— und dann — die Tür glitt gespenstisch auf
— er sah den klaffenden schwarzen Svalt —. Mjt einem
Schrei, der das Hans durchgellte, machte er einen Sprung
auf die Tür zu. Würgende Verzweiflung preßte ihm vte
Kehle zu — sein Fuß verwickelte sich in der Schnur der
elektrischen Tischlampe. Er fühlte sich zu Boden gezerrt —
sein irrer Blick vergrub sich in den unheimlichen schwarz:»
Spalt , während er sich mit schlotternden Gliedern weiter-
tastete. Dann schlug er fallend mit seinem ganzen Gewicht
gegen den Türrahmer

Als die Aufwartefran sich am nächsten Morgen Zu¬
tritt zu seinem Zimmer verschaffte, fand sie ihn bewußtlos
und mit schmerzhaft verzerrtem Gesicht vor seiner Tür
liegen. . - die Schritte — die Schritte," flüsterte er
kaum verständlich. -

Ins Deutsche übertragen von Ml. Hennigcr-Andersen.

paffy 134- 42.
Paul Andrü.

(Nachdruck verboten.)
Ein Herr von gepflegtem Äußeren schleuderte schein-

bar langsam den Boulevard des Italiens entlang. An
der Ecke der Rue Louis le Grand erblickte er durch die
Glasscheibe eines Cafös eine Uhr: sie zeigte ein Viertel
nach fünf.

Ein jäher Schreck durchfuhr den kleinen, wohl-
zenährten Mann. Er rannte wie besessen in das Lokal,
stürzte beinahe einen Kellner um, der mit einem Tablett
hm cntgcgenkam, verlor dabei aus seinem Knopfloch die

.en nach sorg-chöne Nelke, die er vor kaum fünf Minuten . ,
ältiger Auswahl bei einer Blumenhändlerin erworben

hatte, und beruhigte sich erst, als man ihm mehrmals ver¬
sicherte, die Zeiger der Uhr stünden schon seit einem halben
Jahr auf derselben Stelle.

7 Uhr abends
Fetttiar I Roman von Paul Giemos

Copyright by Martin Feuchtwnnger . Malle (Saale;
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Meine Herren Richter! In diesem Prozeß ringt Fräu
lein Andersen nicht nur um ihre Ehre, es ringt der Herr
RegierungSrat um seine Erislenz; denn wenn die Ander¬
sen rehabilitiert wird, bedeutet dies die Entlassung mit
Schimpf und Schande des Herrn Lammonr. Für einen
Herrn, der in diesem Prozeß so viel auf dem Spiele stehen
hat, lohnt es sich in der Tat, einen guten Eindruck zu
machen. Und ich stelle dem Herrn Rcgierungsrat Lammont
das Zeugnis aus , daß er mindestens ebensoviel Schau-
spiclerbegabunghat tote meine Mandantin.

Daß es zu diesem Verfahren überhaupt kommen konnte,
daß sich die Staatsanwaltschaft, die nach unserem Gesetz
die objektivste Behörde sein soll, bei widersprechenden
Aussagen für die eine und gegen  die andere Partei
entscheidet, hat seinen Grund in einer Praxis , die hier
vom Vcrtcidigertischeinmal deutlich als unheilvoll und
übel angekreidet werden soll. Es besteht nämlich in unse¬
rem Vaterlande noch heute die Ucbung. die Aussage des
Beamten höher zu bewerten als die des Privatmannes.
Die Staatsanwaltschaft bildet sich auch heute noch ein.
daß es im Interesse einer Slaatsauioritüt erforderlich sei,
die Beamten möglichst als Zeugen  vor den Richtertisch
zitieren zu müssen. Diesem Irrwahn , der in den Büros
der Justiz spukt, ist es zu danken, daß die Staatsanwalt¬
schaft so gern die öffentliche Klage erhebt, wenn sie einen
Beamten beleidigt wähnt ; daß sie aber das össenllichc
Interesse an der Klagcerhebung verneint, wenn ein Be¬
amter eine Zivilperson vcrleht har.

Man mißverstehe mtch nicht: Ich will nicht den Zivi¬
listen gegen den Beamte» ausspielc», will nicht durch Aus-
wühlung von Gegensätzen Stimmung machen. Ich will
nur das eine erreichen: daß man de» Zivilisten ebenso !

hoch — nicht höher — wertet als den Beamten. Sieht
Aussage gegen Aussage, so finde man sich mit der Unzu¬
länglichkeit menschlicher Erkenntnis ab und werte nicht
schablonenhaft.

Und darum könnte ich mich daraus beschränken, zu
sagen, daß Anssage gegen Aussage steht, daß Sie als Men-
scheu nicht die Möglichkeit haben, in die Herzen der
Parteien zu blicken, und daß Sic mit Resignation die Ent-
scheidung zu treffen hätten: Non liquct. — Nichts ist be-
wiesen. Weder f ü r noch gegen  die Andersen, weder
f ü r noch gegen  Lammont; gegen keinen der beiden liegt
ausreichender Beweis vor.

Ich beschränke mich allerdings nicht auf diese Argu¬
mentation. Ich gehe weiter. Ich behaupte, daß meine
Mandantin durch diesen Prozeß rehabilitiert ist.

Der Staatsanwalt ist über die Aussage des Zeugen
Dagmann hinweggeglitten. Gerade, weil Herr Dagmann
so offensichtlich seinen Kollegen zu decken suchte und nur
widerwillig ihn belastete, gerade darum ist seine Aussage
so wertvoll. Herr Dagmann war sozusagen der umgekehrte
Bileam. Er wollte Herrn Regierungsrat Lammont seg¬
ne». aber er mußte ihm fluchen. Durch die Aussage dieses
Zeugen steht unerschütterlich fest, daß Herr Lammont just
um die Zeit, um die der Vorfall sich ereignet hat, sich im
Gang der Andersen zu schassen machte. Glauben Sie, daß
das ein Zufall sein kann?

1 Meine Herren Richter! Dem Scharfsinn und der Gründ¬
lichkeit des Herrn Kommissars Doktor Earsten verdanke
ich aber noch ein weiteres Indiz für die Schuld LammonlS
und für die Unschuld meiner Mandantin, das mir gestern
noch nicht bekannt war. Herr Doktor Carsten hat mich
gestern nach Schluß der Gerichtsverhandlung eingeladen,
an seiner Seite eine Besichtigung der verhängnisvollen
Zelle im Gang Nummer fünf vorzunchmcn. Und diese
Besichtigung hat sich gelohnt. Herr Doktor Earsten fand in
einer Fuge des Fußbodens, hart am Bett, an dem sich ja
der Kampf Andersen gegen Lamnionl abgespielt hat, diese»
kleinen Ring hier, den ich Ihnen vorlege. Es ist ein Ring
von etlva fünf Millimeter Durchmesser, und jeder Uhr- I

Ein Seufzer der Erleichterung entrang sich der o.
de« kleinen Mannes, und er ließ sich an einem i
nieder. Während der Kellner das von ihm bestellte
tränk brachte, konsultierte er mehrere Male seine Uln
er vor sich auf den Tisch legte. Seine Unruhe wuchs li
bar mst jeder verstrichenen Sekunde, und als es
Minuten vor fünf war, stand er hastig auf und J
die Telephonzelle.

In dem kleinen Raum herrschte eine schwüle fci
dicke Schweißperlen rannen schon von der Stirn
Mannes , als nach Verlauf von mehreren Minuten
Amt sich endlich meldete.

»Passy 134—47!" rief der kleine Herr wütend.
Er mußte die Nummer mehrere Male wieder,,»

Nachher verstrichen fünf Minuten, die dem Wartende» ,
Ewigkeit dünkten und während deren er nur das l
Summen des Apparates hörte. Dann wurde die Tiir
Zelle plötzlich geöffnet. Der schon völlig in Schweis,
badete kleine Mann drehte sich zornig um und erbh
zwei Herren in steifen, runden Hüten, die, bevor er „
ein Wort sprechen konnte, ihre Hände auf seinenz
legten. Und in leisem, doch keinen Widerspruch leiden
Tour sagte einer der beiden:

»Folgen Sie uns , ohne Anffehen
Ihrem eigenen Interesse." Und er zückte die Erkennnn

zu erregen.
marke der Poltzeipräfektur.

Bevor noch der Mann von seiner Verblüffung
erholen konnte, schritten sie mit ihm dem Ausgang zu
drängten ihn in eine heranfahrende Taxe hinein.

hat Sie die Nacht zur v
hi, und . - besseren Ein,

ie werden das zwecklose Leugnengebra
geben

Kommissar Lefsvre blickte erwartungsvoll auf
kleinen Mann, den ein Polizist soeben in sein Zinn
geführt hatte.

Der Angeredete,. - . . . dessen Woblgepflegtheit von
letzten Nacht stark gelitten hatte, schwieg.

Der Kommissar fuhr fort: . Sie bleiben also da!
nicht zu wissen, wer der Inhaber der Telephonnmn
Passy 134—47 ist, die Sie gestern nachmittag so cifl
verlangten? Erzählen Sie nochmals, wie Sie zu diNummer kamen?"

Der kleine Mann fuhr sich mit der Hand über
feuchte Stirn:

»Ich habe Ihnen schon gestern gesagt, Herr li
missar. daß mir die Nummer eine Dame gab, die ich
zwei Tagen kennen lernte. Sie nannte sich Mme.
das ist übrigens alles, was ich von ihr weiß . . .

Poiril
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Aussetzung von Sleinböcken. B
Im Berner Oberland sind in diesem Herbst wieder überP
junge Steinböcke auf dem Schwarzmönch-Berg auSgcschl und
Dem AuSsterben dieser selten gewordenen Tiere soll da»
vorgebeugt werden. Unser Bild zeigt das Hinaufbefördcl»!

Steinböcke in Kisten.

wacher wird Ihnen bekunden, daß solch ein Ring nirt
einer Herren-Uhrkette stammt. Run frage ich Sie, meine
Herren: Wie kommt das Glied einer H e r r e n - Uhrkenc
in die Zelle der Andersen, in eine Zelle, in der seit dem
Bau der Thcresienanstalt noch nie ein männlicher Wf
sangener saß, in eine Zelle, die immer nur von weil,-
lichem Personal gereinigt und beaufsichtigt wurde?
Fund dieses Gliedes von der Kette, von dem Herr Doku»
Carsten in geistvoller Weise äußerte: .Das ist das Schluß'
glied in der Kette des Indizienbeweises', dieses Glied in
der Kette erzählt uns mit plastischer Deutlichkeit, daß ein
Mann in dieser Zelle war und daß sich in dieser Zelle ein
Kampf abgespielt haben muß, der so heftig war, daß nie
ilhrkette des Angreifers zerriß.

Dieser Ring klagt Herrn Lammont des Rotzuch'
Versuchs an.

Ich bitte nicht um Freispruch für meine Mandantin,
weil ihr ein Unrecht nicht nachgewiesen  ist , so»'
der», weil sich ihre Unschuld herausgcstelll hat. Sie fi»5
meiner Mandantin , deren Ruf in diesem Prozeß in "»'
verständlicher und unangebrachter Weise angegrisse»
wurde. Wiedergutmachungschuldig. Ich beantrage Frei'
spruch."

Fünftes Kapitel.
Fräulein Vera Reese meldet sich zur Stelle.

Als sich Rechtsanwalt Jsenbeil von Doktor Earsten
verabschiedete, war eS fast vier Uhr. Er teilte seiner Ka»Z'
lei telephonisch mit, daß er im . Lohengrin" zu erreiche»
sei, und nahm sich ein Auto. Er fand die beide» Sch»»'
spielerinnen in einem versteckten Winkel des großen Lokals
wohin sie sich zurückgezogen halten, um nicht auszusaltt»

Selbstverständlichhalte» sich die beiden Freundin»«»
über den Verlaus des Prozesses unterhalten. Lill»
Behrens war begeistert von Isenbeils Auftreten und sa»S
in überschwengliche» Worten sein Lob. Die Andersen al>e>
saß niedergeschlagen neben ihr und hörte kaum zu. Al«
sie Lillv erzählen hörte, daß Jsenbeil über sie ungehalten
sei, horchte sic aus. iFortseviing sota'.'
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Die große Unbekannte !" v Kommissar,
fahren Sic nur fort ."

Ich sollte sie gestern Punkt fünf Uhr anläuten . .
'deshalb ? ' fragte der Inspektor Kernek , der neben
gominissar saß.
,Fn einer privaten Angelegenheit ." Der kleine Mann
■d  zögernd und schwieg dann.
‘«lifo hören Sie , Monsieur Dubais — denn das Sie
g,»velenagen « Dnbois sind , hat sich bestätigt —, ich
6'c ftbnen sagen , wessen Tclephonnnmmer Passy 134
i! ist . .
xer Inspektor machte eine kleine Pause , dann sagte er,
Md er schars aus den kleinen Mann blickte: »Es ist
Aehcimnnmmcr von Mlle . Lueille Prastl"
ruboiö zuckte fast unmcrklich zusammen.
,Ter berühmten Filmschauspielcrin , bet der dieser
, der aroße Einbruch verübt wurde ? . .
.Sie scheinen ja wohl unterrichtet zu sein !" fiel ihm
imissar Lcfövre ins Wort.
.Nur aus den Zeitungen . . stammelte der In-
magent.
,So . Und »vaS wissen Sir noch über den Fall ? "
Tnboiö hatte inzwischen seine Fassung wiedcrgewon-
„nd scheinbar ruhig erzählte er:
.Bei dem Einbruch sollen die Diebe Juwelen im
K von einer Million Frank erbeutet haben . Mau vcr.
jiiat den Diener der Filmschauspiclerin , an der Tat
,ligl zu sein. Wenn ich mich nicht irre, wurde er auch
Bei . trotzdem er für die Zeit des Einbruches ein
-iiloseS Alibi Nachweisen konnte . .
.Bravo . Herr Dubais , Sie wissen ausgezeichnet Be.
>p— natürlich nur ans den Zeitungen ." Der Kom-
ar lächelt « ironisch , dann sprach er weiter:
.Ja . wir haben den Diener . ES >var unvorsichtig
ihm, «inen Komplicen anzuläuten . Wir hatten daS

[prädj belauscht und erfuhren , daß dieser Kumpane lyn
nächsten Tag — daS war gestern — um fünf Uhr

-Hönisch anrusen sollte . Doch schien Louis Caron , der
mr, Wind bekommen zu haben , daß man Berdacht ge-
pst hatte , denn er versuchte , noch am selben Abend zu
dien. Wir erwischten ihn am Bahnhof . Und di«
iphonzentrale bekam von uns die Anweisung , das
lste Polizeirevier sofort zu verständigen , falls jemand
ft 134—47 verlangt ; es ist, wie schon gesagt , eine Ge>
mummer , die nur einige Personen kennen , die wurden
ßändigt , nicht anzuläuten . Und so erfaßten wir Sie.
bois. Wollen Sie jetzt noch weiter leugnen , daß Sie
gesuchte Komplice sind ?"
Ter Juwclcnagent zuckte nur die Achseln.
Kommissar Lefövre drückte auf den Klingelknopf,
hren Sic Louis Caron herein, " sagte er dem ein-

mden Polizisten.
Tic Gegenüberstellung blieb erfolglos . Der Dienx
Filmschauspiclerin wollte den Juwclenagenten nie-
i gesehen haben und beteuerte nach wie vok seineschuld. Er wurde wieder abgeführt; auch DuboiS

llt ins Gefängnis zurück. Er stand mit seinem B :>
»er schon in vcr Tür , als Inspektor Kernek ihn zu-
icf:
»Können Sic nns die Dame beschreiben , von der Sic
fatale Tclephonnnmmer erhielten ? "
.Sic ivar elegant gekleidet , blond . . . und sehr hübsch,
ich glaube, " Dnbois zögerte , »sie hatte am Kinn eine

it herzförmige Narbe."
Ter Inspektor horchte auf.
.Führte die Dame nicht einen kleinen , braunen Hundtsich?"fragte er gespannt.
Komis ar Lcfdvre blickte verwundert auf den Jn-

Iftoi, während Dnbois verblüfft bejahte . Dann wurde
>Fuwelenagent ins Gefängnis zurückgeführt.
Eine halbe Stunde später stand er erneut vor dem

^ »»issar.
Ihre Unschuld hat sich erwiesen, " sagte dieser . »Sie

|ticn sofort freigelassen . Und ein anderes Mal seien
vorsichtiger , Herr Dnbois , wenn Sie auf der Straße
einer unbekannten Dame . . . ein Rendezvous ver>fgen."
Ter kleine Herr blickte auf den Kommissar , und ein

heiles Lächeln spiegelte sich auf seinem Gesicht.
.Fa , seien Sie vorsichtiger, " wiederholte die Worte
Kommissars Inspektor Kernek , der bis jetzt gcschwie-
halle , »denn es kann Vorkommen , daß die ange-

Ischcne Dame , um Sie . Monsieur , loszulverden und
Wchieitig für die Belästigung Ihnen eine kleine Strafe
lerlcilen , eine Tclephonnnmmer als die ihrige nennt,
k deren Anruf statt einer süßen Frauenstimme zwei
»derc Geheimpolizisten sich melden . Das alles kann
Mieren, mein lieber Herr Dnbois , wenn die um ein
Mdichein bedrängte Dame zufällig einen Polizei.
Mtttor zun . Manne hat , der seiner Frau unvorsichtiger.
M Dinge ausplandcrt , die eigentlich ein Amtsgeheim-'sind."

mir !" - »Ja - ja - selbstverständlich , das mutz ich ja
schon, — aber — — »Alts Wiedersehen — und vergiß
nicht , was du mir versprochen hast !" Sie küßte ihn flüchtig
und schob ihn zur Türe hinaus.

Tr konnte nichts begreifen.
Während er aus der Hinteren Plattform der Elektri¬

schen stand , grübelte und grübelte er . Die Entschlossenheit
in ihrem Auftreten verwirrte ihn vollends . So hatte er
sic noch nie gesehen . Die ganze Sache glich ja einer Ent»
schcidung , einem Ultimatum , einem Abschied . Hatte sie
vielleicht irgend etwas erfahren ? Verteufelt noch mal.
Beinahe say es ja so aus . Für den Fall , daß . . . ja —
dann mußte er die Sach « auf sich nehmen wie ein Mann.
Haltung — Haltung . Vielleicht war eS am richtigsten , den
Brief üverhaupt nicht zu lesen , aber — der Teufel . mochte
wissen , waS dann geschehen mttrde . Wenn er sie hätte an.
länten können , um ihr zu erklären — ja — daß die ganze
Sache im Grunde nichts auf sich habe . Eine Bekanntschasi
aus alten Zeiten — nicht mal eine Freundin , nur eine

C  gleichgültige Jugendbekanntschaft—eine zufällige, !guung — zu ärgerlich , daß er zu Hause kein Telephon
hatte . Sonst hatte er doch sicherlich die ganze Geschichte
mit ein paar Worten regulieren können . Aber jetzt ? . . -
Zweifellos wußte sie alles . In diesem verdammten Brief
stand natürlich irgendein alberner Quatsch , daß , wenn er
nach Hause käme , sie fort sein würde , nach Hause gereist
zu de» Eltern » sw. Dann wäre der Skandal unvermeid-
lich. Wie sollte er sich denn nur aus dieser ganzen fatalen
Geschichte hiuausretten ? Dieser verfluchte Brief auch . . .
alles zwischen uns ist aus . Ich weiß es . Dieser kühle,
dünne Brief , nur ein einziges Blatt Papier ist wabrscheln-
lich darin . Ihm war es . als könne er durch den Umschlag
hindurch lesen : »Alles ist vorbei !" Hier standen aber ,o
viele Menschen um ihn herum . Es war unmöglich , veii
Brief z» öffnen . Das war ja auch ganz gleichgültig , etwas
früher oder später spielte wohl keine Rolle.

In dein Burca » angelangt , knallte er seinen Hut auf
den Tisch » nd warf seinen Mantel über den Stuhl.
Schnell griff er nach dem Brieföffner . Die Gemüts¬
bewegung ließ seine Hände zittern . Schließlich riß er den
Umschlag ganz brutal in Stücke . Ten Brieföffner konnte
er doch bei dieser Gelegenheit nicht richtig handhaben.

Dann hielt er einen kleinen , boshaften Zettel in den
Händen — endlich — er war viermal zusammengefaltet.

Dann seufzte er tief , faßte einen raschen Entschluß und
faltete ihn auseinander.

Mit großen , kantigen Buchstaben stand dort zu lesen:
»Vergiß nun nicht wieder , sofort nach dem Ofcnrcinigcr
zu telephonieren . . ."

AuS dem Dänischen von Ml . Henniger -Andersen.

Oer Vrief
Von V . Groß.

(Nachdruck verboten !
. Während er seinen Mantel anzog , kam sie zu ihm
Mis in den Korridor . Sie hatte einen Brief in vcr

„nd lächelte rätselhaft , während sie denselben in
*ne Manteltasche schob.
. -Offne diesen Brief , wenn du in deinem Bureau au-
^nimen bist, aber nicht vorher !"
. Er blickte sie sehr erstaunt an und zog den Brief ans
Tasche.

„ »Was sind das für neue Manieren ? Was soll das
feuten? "

»Nur — ach, nichts — tue , was ich dir sage, " erwiderte
»"csiinunt . »Versprichst du mir , daß du den Brief nicht
pf öffnen willst , als bis du an deinem Pult sitzt?"
I Sie legte die Hände sauft auf seine Schultern . In
ffl> Augen war eine Bitte — ein wenig Angst —

— ein verwirrces Wpiei von cur,uc, «c» —
, hinter allem lag Entschlossenheit — oder — war es

anderes — Wille oder vielleicht ein Versuch , ihren
durchzusetzen . . . Er sah alles in einem Augenblick

, UHii uiu omv — wiii iwvhiö
»sichelet — ein verwirrtes Spiel von Gefühlen —

!

r verstand nichts — rein gar nichts . . . „Versprichst
''" r. worum ich dich bitte ? " - »Ja - ich verspreche

ich verstehe kein Wort - was steht denn in dem
. fragte er ärgerlich und zugleich etwas ängstlich . —

" ib». wenn du auf dem Bureau bist. Versprich es

Sporl -vorfchau.
Der Spork am Wochenende.

Dieser Sonntag bringt im Gegensatz zu seinen Borgängcrn neben
tum allgemeinen VerbandSsptelbctrleb im Rasensport keine übcr-
raacnden Ereignisse auf diesen Gebieten und auch sonst keine bcson-
dcrS hervorzuhcbcnden Veranstaltungen . Lediglich die Tagung dcS
Deutschen Olnmpischen Ausschusses in Berlin und der Hallentennis-
Ländcrkampf zwischen Deutschland und Schweden in Mannheim ver¬
dienen Erwähnung . Im

Auhball.
setzen die Landesverbände ihre Verbandsspicle fort . In Süd-
deutschland  setzt sich da? Verbandsspielprogramm wie folgt zu¬
sammen : Nordbayern:  Spvg . Fnrth - FC Bayreuth , 1. 5vG.
Nnnibcrg —Kicker« Würzburg , FV Würzburg —Bayern Hof : S n d- |
bayern:  Bayern München —DSV München . Teutonia München i
gegen München 1800. Schwaben Augsburg —Iah » RcgcnSbnig:
Württemberg:  FV Zuffenhausen —Gciinania Brötzingen,
ltn ' on Böchingen—VsR Hellbronn . FC . Birkenlcld —Kickers Stnil-
gart , VfB . Stuttgart —FC . Pforzheim ; Baden:  Phönix Kai ' »,
rnhe —Spvg . Schrambcrg , Karlsruher FV —FC Vlllingcn . FV.
Rastatt —Freiburger FC . ; Rhein:  VsR Mannheim —ViL.
Neckarau , Phönir LudwigShascn —Spvg . Mundenheim , Mannheim
0 ->—Spvg . Sandhosen . FG . KIrchhelm—SV . Waldhos ; Saar:
FV Saarbrücken —FK Pirmasens , VsR Pirmasens —Boiuss 'a
Neunkirchen . VfB . Dillingen —Spfr . Saarbrücken , 1 FC Idar-
Saar Saarbrücken ; Main:  Eintracht Frankfurt —FSV Frank¬
furt , Rotweiß Frankfurt —Kickers Offenbach , Union NIedcrrnd—
Hanau 1893, Fechenheim —Germania Bieber ; Hessen:  FSV.
Mainz 05—Wormatia WormS . SV . Wiesbaden —Viktoria Urberach,
1 FC . Langen —VfL . Isenburg , Alemannia WormS —SD 98
Darmstadt . Prtvatsptel:  FC . St . ClaNen—SC . Frelburg;
L ä n d e r sp i e l : Oesterreich —Schweden auf der Hohen Warte in
Wien.

Handball.
de süddeutsche Bezirksliga setzt auf der ganzen Linie Ihre Ver-

bandssptele fort . ES gibt zum Teile Spiele von für die einzelnen
Meisterschaften entscheidender Bedeutung.

Rugby.
Hier ist dar Programm äußerst gering Er gibt nur zwei Ver-

bandösplele und ein Prlvattresfen . In BerbandSspielen begegnen
sich Osfenbach 99—Stadtsportv . Frankfurt und Cannstadt —Pforz¬
heim . Im Privatsplel erwartet der SC . Frankfurt 1880 de» SC.
Neuenheim.

Hockey
In Hannover Probt die für daS Länderspiel gegen Australien

vorgesehene Damen -Nationalmannsck >ast gegen den DHC . Frankfurt
1880 spielt In Bonn und Köln . Ferner spielen : HC . Heidelberg—
DM . Mannheim , TG . Heidelberg - TV . Mannheim 40, Kickers
Stuttgart —VfB . Stuttgart , Eintracht Frankfurt —I . G . Sporlver-
ein Frankfurt.

Radsport
Die Halle Münsterland und die Stutigartcr Sportarena eröffnen

am Samstag ihre Saison und am Sonntag warten die Dortmunder
Wcstfalenhalle und die Kölner Rhcinlandhallc mit Rennen auf.

Tagungen.
Die ..Geldfrage " für die Beschickung der Olvmpischcn Spiele >932

zu klären , ist die undankbare Aufgabe der am SamStag ftattiindendc»
Tagung de« Deutschen Olympischen Ausschusses . In Frankfurt lagt
der Deutsche Molorradfahrev -Verband.

Pferdesport.
DaS für die deutschen Teilnehmer so erfolgreiche Genfer Turnier

wird am Sonntag beende? . Galopprennen von Bedeutung gibt c« i»
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24 . Berliner Sechstagerennen.
Die lehtc Nacht des 24 . Berliner Sechstagerennens brachte den

Vc .anstallern im Sportpalast wieder ein restlos auSverkaulleS HauS.
Zwei große Jagden um Milternachl hatten zunächst große Umwäl-
zur,gen zur Folge Rausch Hürtgen büßten ihren gesamten Vorsprung
ivicder ein . um allerdings nach Aufhebung der Neutralisation noch-
»' als davonzugchen und sich mit fünf Runden Vorsprung allein nn
die Spitze zu setzen In der Nachtwcrtung konnten van Kempen .Schön
kavchsloS zwei Runden und Manlhcp -Maczinskn eine Runde anl-
inachen. Der Holländer BraSpennina war beim Ablösen schwer hin*
reschlagen und erlitt eine Gehirnerschütterung , so daß er zur Ausgabe
gezwungen war . Sein Partner Ptfnenburg fährt als Ersatzmann
ivciler . Rach 127 Stunden Kalle da- Svltzenvaar 29^2 400 Km zu-
>ückgclegt Der Stand war iolgender : Spitze Rausch .Hürtgen 109 P ..
iici Runden zurück: van Kempen -Schön 286 P .. vie^ Runden zurürk:
Mor .Ihcy Maczinsky 124 P .. fünf Runden zurück: Krüger -Funda 198
liunkte , Rieger -Kroschel 144 P ., sieben Runden zurück: Tonani-
Divale 196 P , Ehmcr -Tietz 146 P . 12 Runden zurück: Petri Leh»
niann 158 Punkte . Pijnenburg Ersatzmann.

SSdweslbetlischer llunbsunk.
Sender Frankfurt n. M . und Kassel.

Sonntag , 16. November . 7.00 lBon Hamburg ) : Hascnkonzert.
8 .15 : Katholische Morgenfeier 930 : Orgelkonzert : Merke franzö¬
sischer Meister . 1015 : „Die Kunst der Rede " . 1045 : Stunde deL
ChorgcsangS de? MänncrgnarleltS Langen . 11.30 : ..Die Kunst dcS
SvicchchorS " . 12 00 : Konzert . 13.00 : Zchnminutendienft der Land-
wirlschaftSkammer Wiesbaden . 1310 (Von Köln ) : Konzert des
Orchester ? des Westdeutschen Rundfunks 14 00 kSlnS Frcibnrg ) :
Stunde der Jugend 15.00 : Stunde de? Landes .,DnS Einkommen
de« Landwirts und feine Besteuerung " 1530 : „Deutsche Baucrn in
der Ferne " . 16.00 : Konzert deS Rundfunkorchesters 18.00 : „Tolstois
Flucht " 18.25 : „Friedrich Wilhelm von Stäben " . 18 50 : Stunde der
„Frankfurter Zeitung ". 19.30 lAuS Mannheim ) : Klaviermusik.
20 9-0 ; Das Ertemporalc . 2130 : Volkstümliches Richard Wagner-
Konzert 23 .15—24 00 : Tanzmusik

Montag . 17. Rovrinber . 7 30 : Frübkonzcit 12 20 : Schallpkatten-
kvnzcrt : BrahmS LIeder und Klavier Komvofitionen 15 00 : „Beim
Wcktrekordmann auf dem Bau " . 15.20 : ..Ein rheinischer Weberfunge
erzählt " . 16 .30 lBon Berlin ) : UnterhailnngSmusik 18.05 : „DaS
System Jrlgopcn und sein Fall " 18 35 : AuS der Urgeschichte dcS
Menschen : „Die Lebensweise dcS Menschen der Urzeit " . 19 .05:
Englischer Sprachunterricht . 19 30 : (Ksciner Saalbau -Saal ) :
Slunde der Kammermusik 2015 : BortragSstundc : Dr . Wilhelm Len»
baascn . 20 .45 lAuS Prag ) : Sinfoniekonzert . 22 .20 : TanzunterrichL
22.50 (Aus dem Cafö Sachcri : Tanzmusik

DIrnSiag , 18. November . 7 36 - 8.30 : Frühkonzcrt de« Rundsunk-
gulntclts . 12.20 : Schallplattenkonzert : Leichte Unterhaltungsmusik.
15.00 : Hassrauen -Nachmittag . 16.00 : Nachmittagskonzert des Rund-

funkorchestcrs 18.05 : „Moderne Seclenforschung " 18.35 : „Bom
alten Danzig II ." 19 05 (AnS Mannheim ) : „Die Arbeitsweise deS
Graphologen " . 19.30 lAuS dem großen Saal des Gustav -Stegle-
Hanfes , Stuttgart ) : Polksmnsik -Abend 20 .30 : Skizzenbuch der Zelt.
2130 (AuS Frcibnrg ) : Max -Reger -Stunde.

Mittwoch , 19. November . 8 30 (Bon Kassel ) : Morgenfeier , der»
anstaliei von der Evangelischen Landeskirche Hessen-Kassel. 1100:
Dichtung und Dichter des Herbstes . 12.00 : Konzert des Rundsunk-
oichesterS. 14.00 : Stunde der Jugend . 15.00 : lAuS dem Berliner
Sportpalast ) : Allerscelcnkundgebung der katholischen Aktion Berlin.
16 00 : NnchmiltagSkonzerl dcS Rundfunkorchesters 18.05 : Stunde der
„Frankfurler Zeitung " . 18.35 : „Erlebnisse in einem rheinischen Koh-
lci-bergwerk " 19.05 lAuS Mannheim ) : „Daß gtälsel der Knotcn-
schnnre Im Reiche der Inka " . 19.30 : Luthers Glaube . 20 15 (AuS
d( i» großen Saal dcS SaalbauS Frankfurt a . M .) : Bußtags -Konzert.
2t 00 : Neue Musik der Nationen.

Donnerstag , 20. November . 7.30 —8.30 : Frühkonzcrt . 12.20:
Schallplattenkonzert : Zither -, Schrammelmusik . 1500 : Stunde der
Irgend . 16.00 (Aus dem Kurhaus Wiesbaden ) : Konzert des Kur-
oichestcrL. 18.05 : Zcitfragcn . 18.30 : „Eine Viertelstunde Deutsch ".
18 45 : „Der Komponist Igor Strawinsky ". 19 05 : Französischer
Spiachunterricht . 19 30 sVon Berlin ) : Zcitbericht . Die Erössnung
de-.' englischen Parlaments . 20 .10: Studlovoiführnng des neuen elek-
tro akustischen JnsluuncnlS „HeUcrtion"
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ftrtllitfl, 21. Vi'otifmbft. 7 .10—8.10: Frühkonzeri btS 5HunN‘,«nN
qulntctl». 12.20: Schullplullcukonzcrl: llntctbciltiinflbfonjett. 15 00:
„(v’Cflctmint(iflt psyciioiogischc Richtungen und ihre Bedeutung für
den Unterricht*. 15.25: „Jugend In Rot* 10 00 (Wlcfttn) : Militür-
flcr.jtrt de« 15 Jns .-RcglS. Gießen. 18 05: Buch und Film. 1815
01,,» Mnnndcini) : „Blut und Blntkrankheilen*. 19 05: Lieder zur
Lnute. 19<15: Weihe Spruch zur Jnbetricbundme des Großsenders
Dürrmenz Müßlockcr, 20 00 (SiuS dem Fcstsaal der LIcdcrhalle Stutt¬
gart) : Konzert: AuS deutschen Opern 22.10: Schwäbische Stunde:'
Sieben Schwaben. 23.15: Weitere Tänze. 0.00—100 (AuS Karls¬
ruhe) : Tanzmusik.

LamStag, 22. November. 7.30—8.30 (Bon Gießen) : Militär-
Konzert. 10 20—10.50: „Bon deutscher Jugend in Chile*. 12 20:'
Schallplattenkonzert. 13.30: StSrungSschollplatte mit Erklärung.
14 30: Stunde der Jugend. 16.00: NachmittagSkonzertde« Rund¬
funkorchester». 17.00: Der Sender. Ein Weihespiel anläßlich der Jn-
beutebnahme des Rundfunk-Großsender» In Mühlacker. 18.05: „Die
Bedeutung der ArbeitSgerichtSbarkctt für da» Handwerk.' 18.35: „Die
Arbeiterfrau und ihre Kinder.* 19.05: Spanischer Sprachunterricht.
19 30: Klavier-Konzert. 2015: .Dramatische Stunde. 21.45: Konzert
des Rundfunkorchester»: Mozart — Weber. 23.30—24.00: Tanz¬
musik de» Rundfunkorchester».

Süddeutscher Htmbftml.
Sender Stuttgart und Freiburg i. Br.

Sonntag, 16. November 1930. 7.00: Aus Hamburg: Hainburger
Hafenkonzert. — 10.00: Evangelische Morgenfeier. — 11.00: Aus
Berlin: Reportage au« dem Hotel Bristol, Berlin: Der sranzäsische
Geiger Thtbaud spielt sür Kinder. — 12.00: Aus Mannheim:
Bratsche und Klavier. — 13.00: AuS Stuttgart : Kleine« Kapitel
der Zeit. — 13.10: . v̂unte» Schallplattenkonzert* — 14 00: Au»
Frciburg: Lustige Rätsel- und Allerleistnnde. — 15.00: Aus Mann¬
heim: Reportage vom Hallen-Tennis-Turnier Deutschland gegen
Schweden. — 15.30: Reisebericht einer afrikanischen Küstensahrt. —
16.00: NachmittagSkonzertde» Rundfunkorchesters. — 18.00: Gott¬
fried Kölwel liest au» eigenen Schriften. — 1830: Aus der städt.
Festhallt Freiburg: Konzert de» Freiburger Männergesangvercins. —
19.30: AuS Mannheim: Klavier-Musik. — 20.00: Aus Stuttgart:
Da» Extemporale. — 21.30: Au» Frankfurt: BolkStümliche»
Richard-Wagner-Konzert. — 23.15—24.00: Tanzmusik aus Schall-
Platten.
' Montag, 17. November 1930. 12.15: „Bizet*. - 15.30: Blumen-
stund«. — 16 00: Au» Frankfurt: Unterhaltungskonzert des Rund¬
funkorchesters. — 18.05: St . Odilien in Geschichte und Legende. —
18.35: Au» Frankfurt: Au» der Urgeschlchle des Menschen. — 19 05:
Au» Frankfurt: Englischer Sprachunterricht. — 19.30: Au» Frank¬
furt (Kleiner Saalbau-Saal ) : Stunde der Kammermusik. — 20.15:
Au» Frankfurt: Borlragsstunde von Dr. Wilhelm Leyhausen. —
20.45: Au» Frankfurt: The Comedian Harmonists. — 22.00: AuS
Frankfurt: Tanzuntcrricht. — 22.50—24.00: Au« dem Cafä Sacher,
Frankfurt: Tanzmusik.

Dienstag, 18. November 1930. 12.00: Ucbertragung vom Schloß.
Platz Stuttgart : Promenadenkonzert. — 13 00: Tonsilm-Musik —
15.30: Frauenstunde. — 16.00: NachmittagSkonzert. — 18.05: Ge-
füblSübertragung als Gefahr. — 18.35: Asm alten Danztg II . —
19.05: Aus Mannheim: Die Arbeitsweise des Graphologen. —
19.30: Au» dem großen Saal de» Gustav-Sicglc-Hauscs, Stuttgart:
Bolkemusik-Abend. — 20 30: Skizzenbuch der Zeit. — 21.30: Au»
Freiburg: Max Reger Stunde.

Mittwoch, 19. November 1930. 12.00: Uebertragung vom Schloß-
platz Stuttgart : Promcnadckonzert. — 13.00: „Höchstleistungen*. —
15.00: Kinderstundc. — 16.00: NachmittagSkonzert. — 18.05: Aus
Mannheim: Die Graphik als WcsensauSdruck der Völker Europas. —
18.35: Erlcbnistc in einem rheinischen Kohlenbergwerk. — 19.05:
Da» Rätsel der Knolenschnürc im Reiche der Inka — 19.30: Aus
Frankfurt: Luthers Glaube. — 20.15: AuS Frankfurt (Großer
Saalbau-Saal ) : Klassisches Konzert. — 21.00: Neue Musik der
Nationen.

Donnerstag, 20. November 1930. 12.15 „Die Slaatokapelle Berlin
spielt*. — 15.00: Stunde der Jugend. — 16.00: Aus Wiesbaden:
Konzert des Kurorchcslcrs. — 18.05: Aus Frciburg: Leben und
Werk von Leo Tolstoi. — 18.35: Aus Frankfurt: Eine Viertel¬
stunde Deutsch. — 19.05: AuS Frankfurt: Französischer Sprach¬
unterricht. — 19.30: AuS Berlin: Zeilbericht. — 20 10: Aus Frank¬
furt: Sludiovorsührung des neuen elcktro-akustischcn Instruments
„Hcllcrlion*. — 20.55: Aus Frankfurt: Funkrcporlcr erzählen. —
21.15: Au» Frankfurt: Gesangs-Konzert. — 22.45—24.00: Au»
Frankfurt: Tanzmusik.

Freitag, 21. November 1930. 12.15: „Tanzmusik*. - 16.00:
AuS Gießen: NachmittagSkonzert. — 18.05: Bercchtigungswefen und
Berufswahl. — 18.35: Blut und Blutkrankhciten. — 19.05: Lieder
zur Laute. — 19.45: Wcihespruch zur InbetriebnahmedeS Groß-
fenders Dürrmenz-Mühlacker. — 20.00: Aus dem Fcstsaal der Ltedcr-
halle Stuttgart : Konzert„Au» deutschen Opern*. — 21.30: Sieben
Schwaben. — 23.15: Aeltcre Tänze. - 0.00- 1.00: Aus Karlsruhe:
Reue Tänze.

Samstag, 22. November 1930. 6.10: Fanfare». — 12.15: Bunte»
Schallplattenkonzert. — 14.30: AuS Frankfurt: Stunde der Jugend.
16.00: NachmittagSkonzert. — 17.00: Der Sender. — 18.00: Abend-
musik de» Philharmonischen Blasorchesters Stuttgart. — 19.05:
Spanischer Sprachunterricht. — 19.30: AuS Frankfurt: Konzert. —
20.15: AuS Frankfurt: Leon« und Lena. — 21.45: AuS Frankfurt:
Konzert de» Rundfunkorchesters: Mozart—Weber. — 23.30—0.30:
AuS Frankfurt: Tanzmusik. — 0.30—1.30 Nachtkouzcrt.

Letzte Aachrichte«.
<tn polnischer Flieger wegen Grenzübrrsliegung strafversetzt.

Berlin , 15. Nov. Wie wir von unterrichteter Seit« erfahre«,
ist den deutschen amtlichen Stelle» von Polen mitgetetlt worden,
daß ein polnischer Flieger, der am 21. August d. I . bei Flatow
die deutsche Grenze überflogen hatte, strafversetzt worden ist.
Nach Angabe der polnische» Behörden handelt cs sich um einen
jungen Flieger, der noch nicht OsfizicrSrang besitzt und der
mangels genügender Erfahrung die Grenze überflöge» hatte.

Ein Erpresser Jvnny Mills ' verhaftet.
Berlin , 15. Nov. Die hiesige Polizei verhaftete einen Mann

namens Fritz Pohl »vcgen Erpressung, die er a» dein bekannten
Trabrcnnsahrcr Jonny Mills versuchtl>at . Der Fcstgeno.nmcne,
ei» früherer Inhaber eines Radiogcschästcs in der Strcscnmn»-
Straße , hat a» Jonny Mills in mehreren Briefe» das Ansinnen
gestellt, ihm 5000 Rink. zu zahlen, »veil er bei Wetten auf der
Trabrennbahn sei» ganzes Vermögen in Hohe von 50 000
NcichSmark, die Erträgnisse seiner gutgehenden Fabrik und
schließlich auch daS beim Verkauf dieser Fabrik erzielte Geld
verloren l>abe.

.Neueste Nachrichten" Samstag, den 15. November ibso

Zum Schiedsspruch sur die oberschlesische Metallindustrie.
Gleiwitz, 15. Nov. Die Frist für die Annahme oder Ab¬

lehnung des vom Oberprästdcnten z. D. Philipp gefällten
Schiedsspruches, der mit Wirkung vom 1. November eine vier-
prozentige Herabsetzung der Gehälter ln der oberschlesischen
Montanindustrie varsah, ist abgclaufen. Während dle An¬
gestellten sich mit dem Schiedsspruch einverstanden erklärten,
wurde er von Arbcitgeberseite abgelehnt, woraus die Angcstell-
tenverbände die BerbindltchkeitSerklürung beantragt haben.

„6 38" auf dem Fluge nach Paris.
Pari «, 15. Nov. Da» JunkerS-Großflugzeug „6 38* ist am

Freitag 10 Uhr 52 Mln. in Bordeaux zum Weiterflug nach Le
Lwurget aufgesttegen. An Bord befinden sich außer der Be¬
satzung sechs Passagiere.

Schlußsitzung der Britischen ReichSkonferen».
London, 15. Rov. Die ReichSkonferen, hat ihre Arbeiten

beendet. In der Schlußsitzung wurde nach mehreren Dankreden
der Wortlaut eine« Briefe« an den König migenomnie».

Sonntag, 16. November.
Ka t h ol t f ch: Edmund, protestantisch:  Oitoniar.
Sonne:  Ausgang 7 Uhr 18 Min., Untergang 16 Uhr II Min.
Mond:  Ausgang 1 Uhr 58 Min., Untergang 14 Uhr 37 Min.

Gedenktafel.
1632 Tod Gustav Adolf» von Schweden bei Lützen(* 1594). —

1869 * Der Geschichtsforscher Hermann Lucken in Oldenburg. —
Montag» 17. Rovmeber.

Gregor der Wundertäter, protestantisch:Katholisch
Hugo.

Sonne:  Ausgang 7 Uhr 20 Min., Uniergang 16 Uhr 9 Min.
Mond:  Aufgang 3 Uhr 22 Min., Uniergang 14 Uhr 5» Mln.

Gedenktafel.
1624 1 Der Mystiker und Thcosoph Jakob Böhme in Görlitz

(* 1575). — 1768* Der BuchhändlerI . PH. Palm in Schorndorf
(erschossen 1806). - 1796t Katharina II ., Kaiserin von Rußland

Wetterbericht.
Ueber Europa sind sehr große Druckgcgcnsätze vorhanden, und

zwar liegt eln tiefer Wirbel über Flnland und eln kräsiiges Hoch
über Frankreich. Unser Bezirk befindet sich daher ln, GrcnzgcblcI.
so daß bei westlicher Luslströmung vielfach starke Bewölkung herrscht,
Niederschläge jedoch vorerst kaum wahrschclnllch sind. Boraussichllich
wird zunächst sogar wieder ein Bewölkungsrückgangcintrctcii

Voraussichtliche Witterung: Wolkig bis ausheiterud, keine ober
nicht nenneuswerle Niederschläge, nachts frisch, mittags ziemlich»liid,
meist noch westliche Winde.

Von der eigenen Meinung.
Auf da« Geschwätz der Leute aus Höfe» und Straßen zu

hören, und gedankenlos den Meinungen derer zuzustimmen, die
am lautesten und zudringlichsten schwätzen, ist wahrlich bequem.
Deshalb geben sich die meisten erst gar nicht die Mühe, eine
eigene Meinung zu haben, und cs ist darum nicht erstaunlich,
daß heutzutage in Parteien und Vereinen sich die oberflächlichste
Ansicht behaupten kann. Man horcht einfach nach denen, die
sich am kräftigsten als Wissende gebärden, und daS sind gew.ß
nicht immer die besonders Klugen und WisseuSreichen. Eine
eigene Meinung aber haben, und zwar eine vernünftige und sacy-
lich begründete, ist nicht immer leicht. Ata» muß sich in eine
Cache vertiefen können und darin gleichsam zu leben verstehen.
Nur mit zäher Einsicht und durch ernste Selbstprüsung gelingt
cs. zu eigener Erkenntnis, besonders in wichtige» Lebensfrage:
zu kommen. Es kommt nicht daraus an, eine eigene Meinung
z» haben, sondern sich eine eigene Meinung zu bilden. Mer
eine eigene Meinung haben will, muß auch den Mut haben,
zuzugcbc», daß er sich auch irren kann. Jede eigene Ueber-
zcugung beginnt mit Widerspruch. man bars aber dem Zwcftel
über die Wahrheit einer Sache nicht auSweichen. Damit ist nicht
jene Art von selbstischem Trotz gemeint, der nur widersprichr,
weil er recht behalten will, oder Gefallen an der Opposition
hat, sondern jene selbstlose Ueberzeugung. jener gewissenhasie
Ö tl,  der kaum nach außen dringt.Wer seine Meinungalte» will, muß deshalb diese beiden als Begleiter haben:
Mut zur Tat und Zweifel der sittlichen Prüfung . Die Menge
aber, die vor lauter Rücksichten immer nur eben sich selbst sieht,
bleibt stehen, wenn diese Bcaleiter vorwärts drängen: oder sie
hat nicht die Kraft sicherer Empfindung, mit ihrer Meinung
auf sich selbst zu stehen. Lasset uns darum nicht mehr das Echo
fein der Meinung anderer, es sei denn, daß dieser Widerhall
Zustimmung aus der Tiefe unseres Denkens ist. Nicht sinnloses
Herumzweifeln, sondern sorgsam überlegte Erwägung, beherzt
und bestimmt geäußert, ist das Kennzeichen reifet und leben«-
starker Menschen.

Lordmayor-Schau in London.
Die Eiiifiihrung des neuen Lordmayors von London ging mit
dem üblichen Pomp vor sich. Der Festzug stand diesmal in,
Zeichen der Wcltreichsidce, mit kostümierien Gruppen und
Schauwagen. Unser Bild zeigt die indische Grupp« mit den
Elesantcn, die plötzlich scheu wurden und auf das Publikum

loöainaen. 25 Personen wurden von den Tieren verletzt.

Dereinsnachrichien der kolh. Pfarrei.
Nolburgaverein. Sonnlag 8 Uhr Auszelryn^

frier im Saalbau.
Jüngllngsverein. Sonnlag abend keine Dersol

lui'g. Wlr gehen zur Feier des Molburgaveif
Freilag 8 Uhr Reltgtonsvorlrag mll ®ej
fchaflsmeffe. Donnerslag Mandolinprobe.
woch nach dem Aml Ausflug der Sturms

DIA. Monlag Turnstunde.
Freitag 8 Uhr Religionsoorirag im Saald^

Gesellenverein. Frellag 8 Uhr Rellglonsvorlraol
Tem'infchafismefse. '

Borromäusbllcherei.
bis 7.30 Uhr.

Mlllwoch Ausgabe vonI !

Neudcuifchland.
wvhnltch.

Truppenversammlungenwie

Oratorienchor. Mmi'ai Abend Tesangsprobe
zwar für die Damen im Saalbau . für die^
tm Darmfläbler naf Bille punkl 8.15 ssj,

Kirchliche Nachrichten.
&rin»( llidic Erlöterklrdie.

Sonntag, den 16. November
Vormittag* 0.40 Uhr Herr Pfarrer Fallkrug.
Vormittag* 11 Uhr Klndergoltesdlenft. Herr Pfarrer Fallkrug.
Vormittag» 11 Uhr In den SAlen: Chriflenlehre für die Konflr]
ten dr * Herrn Dekan Holthaufen.
Nachmittag* 5.30 Herr Dekan Holthaufen.
Am Mittwoch, dem 19. November Landes-Buk und Beilag.
Vormittag* 9.40 Uhr He>r Dekan Holthaufen , mit anfdilltk
Beichte und Feier de» Abendmahles.
Nachmittag» 5,50 Uhr Herr Pfarrer Llppoldt.
Donnentag 16’lt die Blbelflunde aut.

tvongeltsdie GedAchtnlsktraie.
Sonntag, den 16. November

Vormittags 9.4o Uhr Herr Dekan Holthaufen.
Am Mlllwoch, den 10. Nov. Landes-Bufc und Beitag.

Vormittag» 9,40 Uhr Herr Pfarrer Llppoldt.

Evarigelkch-e Jugendbund Obergasse 7
Sonntag nndimlllag* 4.30 Uhr Bibelstunde.
Donnen tag abend* 8 Uhr NAh- und Mng*tund«.
Klrdilliher Evangelischer Jungfrauenvrreln In der Kleinkinder)]
Ralhausgaste.
Versammlung Jeden Dienstag Abend um 8 Uhr.

Itt
Jf
|U

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche.
Am Sonntag abend 8 Uhr Versammlung In der Kleinkinder)]
Ralheusga-se 8.
Am Mittwoch abend 8 Uhr im Kirchen»aal 3 der ErlOserklrd

Gemilchter Chor der ErlOferklrche.
Dienstag, den 18 Nov. fOr den Gesamtchor mit Klavier.
Freitag, den 21. Nov. mit Orshesler.
Vorbereitung de» 1. Teiles de» Weihnachisoralorlums von|
Seb. Bach an* 1. Adventsonntag.

Chrlftllcher Verein Junger MAnner
Vereinshelm Kirchensaal 3 der ErlOserklrdie.

Wochenordnung vom 16. 11. bis 22. II . 1950
Sonntag, abd». 8 Uhr Vereinsabend.
Montag, abends 8 Uhr Turnstunde.
Dienstag abends 8.15 Uhr Bibelbefprediung . (keine Monalf
fammlung.)
Donnerstag , 9.15 Uhr Posaunenchor.
Freitag, abends 8 Uhr Jungvolk-Treffen.

Jedermann Ist herrlich eingeladen.
Neuapoftollfdie Gemeinde
Bad Homburg HOheftrake 42

Goltesdienfle :
Sonntags nachm. 4 Uhr.
Donnerstags abds. 8 Uhr.

Kalb. Marienkirche
Sonntag, den 16. November.

Gern. hl . Korn, des Frauen- und MOtlerverelns und det drillen|
dent . Carliaskollekte.
Vortrag der DOffeldorfer Jesuiten.
6.30 und 8 Uhr hl. Meilen.
9.30 Uhr Hochamt mit Predigt.
11 Uhr Vortrag des Jefullenpaters Pieper Ober das Theins:
und neue Angriffe auf die kathollfdie Moral, ( i wird btlor
des Ludendorff und feiner AnhAnger gedacht werden.
12 Uhr Uiste hl. Messe. 4 Uhr Andacht.
.Abends 8 Uhr ist Im Saalbau die Ausxelchnungsfeter des N“
ga-Verelns mit einer Thealerauffflhrung. jQngllngsveretn G" I
An den Wochentagen find hl. Messen um 6.43 und 7,15 UnM
Mittwoch 645 Uhr erste Messe 8 Uhr «weile Messe und s»*r
Amt fOr die Gefallenen der Pfarrei.
Samstag ab 4 Uhr Beichte. » Uhr Salve.

Evangelische Klichengemelnde Gonsenheim.
Sonntag, den 16. Nov.

9.15 Uhr Chriflenlehre der (Mädchen)
10 Uhr Hauplgoltesdlenst.
11.15 Klndergolllesdlenst.

Mittwoch Bufc*und Bettag
10 Uhr Gottesdienst,
abends 8 Uhr Singstunde In der Kirche.
Donnerstag abds. 8 30 Uhr JungmSdchenchor.

Pfarrer H. Rombert

Christliche Versammlung
Bad Homburg, Ellsabethenstrafce 19 a.

jeden Sonntag nachm. 4 Uhr Sonntagsschule
Sonntag abds. S' /a Uhr EvangellsationsverkOndlgung.
Donnerstag abends 8.30 Uhr Bibel- u. Gebetslunde
Eintritt frei. Jedermann herrlich willkommen.

Methodtstengemelnde Friedrichsdorf
Sonntag, den 16. 11 30.

Vorm. 9.30 Uhr Predigt, nach Abendmahl Prediger W. Fln.
Mittags 12.30 Uhr Sonntagsschule.
Donnerstag 20.15 Uhr Bibel- und Gebelslunde.
Freitag 20.30 Jugendbund.

1930.

Methodtstengemelnde (Kapelle) Köppern
Bahnhofstrasse 52

Sonntag, den 16. 11.
Mittags 1 Uhr Sonntagsschule.
-Abends 8 Uhr : Predigt, Prediger W. Firl.
Donnerstag 8,15 Bibel- und Gebelslunde.
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